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„eco Asjenige. lied / womit das Schen 
F geſchieben iſt das Aug / ein Glied / 
ACH ſo alle Menſchen von dem Goͤttli⸗ 

9 chen Weſen und ſſen Vollkom⸗ 

nenheit uberzeuget / ein Glied / ſo 

viel es Theile in und gr > 15 5 
Biel Verwunderung und Hocha 
Schoͤpfers verurſachet es in unſern & | 
Verwunderung hoͤret ſonſt auf / wo de Men 
die Urſachen eines Dinges weiß; allein je me mehr 
man die Urſachen des Geſichts unterſuchet / e mehrt 
waͤchſet die Verwunderung. Zu dem Ende wol⸗ 
len wir in dieſer kurtzen Anweiſung zur Optique 
von dieſen AB nder ⸗ vollen Glied den Anfang 
machen. 

8. 2. Dunckle Dinge pfleget man durch be⸗ 

kandtere zu erleutern / alſo kan man das Aug mit 

einer Camera obſcura 1 und expliciren / 
wie 
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55 harten und we ichen J I 5 
aus dem Hirn ſelber / er gehet neben der Naſe 
durch ein rundes Loch der Hirnſchale heraus / und 
generiret 3. Tunicas oder Heutlein des Augs. Das, 
auſſerſte an dieſen 9 70 9 1 1 nen * rſprung bon 
der matre dura dem aͤuſſerſten Hirn⸗Haͤutlein und 
genetirt an Auge di ee ſo gantz hart und un⸗ 
durchſichtig iſt / ausgenommen forn am Auge da 
ſie helle und durchſichtig wird / da ſie Cornea, das 
Horn⸗Haͤutlein genennet wird weil es dem Ho n 
wie man es in Laternen brauchet an der Dicke! und 
wo es drocken auch an der Härte faſt gleichet. Die 
mater oder meninx 2712 eee m | 
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hintern Theil des Auges / weil fie zwiſchen der ſcle⸗ 
rode und retina lieget / faſt unſichtbar iſt / auſſer daß 
fie ein wenig durch die retinam ſcheinet / aber forne 
entweder in blauer / grauer oder ſchwartzer Farbe 
geſehen wird / ſo aber einen andern Nahmen be⸗ 
kommt und Uveagenennet wird. Das innerſte 
Haͤutlein fo aus ſehr ſubtüen Zäfergen beftehet ı 
wird aus dem innerſten des Gehirns generirer, es 
gehet biß an die proceſſus ciliares, und hat wegen 
der vielen ſubtilen Aedergen faſt keine rechte Cou- 
leur, wiewohl ſie hinten / wo ſich die Bilder præſen⸗ 
ren / ziemlich weißlecht iſt / ſolches Haͤutlein wird 
retina genennet / weil es die Bilder auffaͤnget / die 
proceſſus Ciliares ſind auch der Art und haben ih⸗ 
sen Urſprung aus dem Gehirn. 
8.7. Dieſe proceſſus Ciliares thun viel / denn 
ſie halten nicht allein das Aug zuſammen und un⸗ 
terſcheiden den humorem aqueum und vitreum daß 
ſie nicht zuſammen flieſen / ſondern ſie ziehen den 
humorem Cry ſtallinum hinter und vor / machen das 
Aug laͤnglichter und runder / nach dem es das ſehen 


erfordert. 
8. 8. Nun ſind noch 2. der aller ſubtileſten 
Haͤutlein zu remarquiren / ſo ihren Urſprung auch 
von der retina haben / nemlich das Haͤutlein ſo um 
den humorem vitreum gehet / ſo hyaloides heiſſet / 
und das ſo um den humorem Cryſtallinum gehet 4 
und aranea heiſt. | . 
68.9. Das Hertz des Auges iſt noch zu be⸗ 
trachten uͤbrig / nemlich die 3. humores. Im fürs 
dern Thel des Auges nt der humor aqueus bie 
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Erſtertheil⸗ 5 


in 77 — der er we | | 
Ahnlich ſiehet / wegen feiner angenehmen wiewol 
ſehr ſchwachen gruͤnlichten Farbe. / 
§. 10. Damit ſolches deſto deutlicher möge 
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verſtanden werden / wollen wir alle Theile des Au⸗ 


ges mit ihrer Geſtalt vorſtellen. 
68.11. Das Aug ſcheinet zwar rund / alleines 5 
iſt nicht ſphaerice oder Kugelrund / ſondern von un⸗ 
terſchiedlichen groͤſſern und kleinern Kugelſchnit⸗ | 
ten (ſegmentis ſphaericis.) 


5,12. Die gantze ſclerodes biß auf die Corne· 
am moͤgte noch ſo ziemlich rund ſeyn / doch nicht 
mathematice, aber die Cornea tritt weiter hervor 


em m Glaß 


und iſt ein ſegmentum einer kleinern Kugel / A A if Ic. l. 91 1 


die Sclerotica B B iſt die Cornea. 
9. 13. Die Figur / ſo die ſelerodes hat / hat 


5 auch die choroides ſo ſchwartz mit untermengten 
gruͤn und blau iſt / wie auch die Ketina. 


§. 14. Die llvea iſt von allen andern mnicis 


unterſchieden / in ſo weit / weil ſie mitten durchboh⸗ 


ret iſt / und ein Loͤchlein hat / ſo wir den Aug⸗Apfel 


pflegen zu nennen / oder pupillam, weil / wo wir ei⸗ 
nen ins Aug ſehen / ſich unſer Bild uns darinen als 


ein klein Kindlein oder Puppe præſentiret, durch 
dieſes Loͤchlein fallen die Bilder durch alle humo⸗ 
res biß auf die Retinam. Und iſt ſonderlich zu mer⸗ 
cken daß die pupilla bald groͤſſer bald kleiner wird / 
e Geſicht erfordert, Siehet 3 


fig. II. 


fig. III. 


fallen und das objedtum r ſich 
Es findet ſich aber hier einnatüchı her? 
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die Sonne / fo wird fie ſo klein als eim Hirskorny 
aber in duncklen erweitert ſie ſich offt in der & Groͤſſe 
einer Erbſe. Daher wenn des Abends ein Licht 
in die Stube komt das Aug wehe thut / weil zu viel 
Licht auf die Retinam fällt und fie gewaltſam be⸗ 
weget / indem die pupilla weit offen und ſich ſo bald 
nicht zuſammen ziehen koͤnnen. Alſo wo man et⸗ 


was accurat und nahe betrachtet / fo wird fie Eleiny 


wie in der Camera obſcura, wo die apertur klein iſt / 
die objecta ſich zwar nicht fo hell / aber ſehr diftin 


ptæſentiren / wo man aber ein Ding obenhin an⸗ 


ſiehet / ſo iſt ſie groͤſſer. Die Urſache dieſer Ver⸗ 
aͤnderung / ob ſie uns gleich unwiſſend geſchiehet / 

d nicht in unſern Vermögen ſtehet / ſie groͤſſer o⸗ 
der kleiner zu machen ohne vorgeſtelltes objecdum, 
iſt dieſe / damit das allzuviele Licht die Retinam 


dicht allzuſehr angreiffe / oder da fie fich erweitert / 


damit in duncklen deſto mehr Strahlen ins Aug 
deſto eher ſie btbahr werde. 


2 Nangel der 
Augen / da nemlich bey einigen Menſchen die pu 
pilla zu weit offen iſt / welche dahero bey ſchwachen 
Licht beſſer ſehen / bey andern aber zu klein bleibet / 
welche bey hellem Licht beſſer ſehen; Jene helffen 
fich durch gruͤne vor die Augen gehaltene Glaͤſer / 


dieſe / ſonderlich des Nachts / durch glaͤſerne mit 


Sales angefuͤllte und vor das Lacht geſetzte Ku⸗ 


en 15. Die K 8 und Hyaloides haben die 
Figur deren humorum, die fie umgeben. et 
ac 16, Der humor abe weiler bon dercn 


bea und Aranca ı e av 0 2 — 
ben innere Figur. Er fleuſt durch die uvcam hin⸗ 


durch an die Corneam, alſo daß ihn die p Bi 
gleichſam in der Mitte zuſammen ſchnuͤret und 


ſtranguliret. A B C. iſt die Cornea. D E F. das fürs 
dere Theil and er aranea A F. und DC die proceſſus 
Ciliares. G H. die pupilla GL HK. die Uvea, was 


über und unter der Uvca alt / das 9 der humor 25 


cher Seite er hyperboliſch zu on fs, 5 97 
7%; 


18, Der humor Vitreus hat ſeine Figur bon fig. V. 


den hintern Theil des Auges und den hintern d heil 
des humoris Cryſtallin.. 

5. 19. Die Proceſſus C siares find ein ſchwar⸗ 
ter ſtriemigter Ning umb den humorem Cryſtalli⸗ 
num, ſie hangen an der Sclerod e, wo die Cornea an⸗ 
fängt? dieſe wie oben ſchon geſagt ziehen Denhumo- 
rem C Cryi ie kallinum bald „ krete 


Meble ne * Y oa nn > 
gehet / und dadurch ſiehet / wird auch dieſe Bewe⸗ 
gung wilkurlich machen lernen. 

S. 20. Dieſes alles beſſer zu verſtehen / wollen 
wir ein Aug vorſtellen / wie es / wenn es mitten ent⸗ 
zwey geſchnitten iſt / ſich præſentiret / und zugleich 


1 en / wie es aufzureiſſen ſey. Man ziehe eine linie fig. VI. 


als den diametrum des mung 


S  Anweifing zur Sehe - Runft 
inı2.gleiche Theil. Aus deſſeen Mitte C wird 

der halbe Circul ABD gemacht / durch das Cen- 
crum ziehe man ad angulos rectos die linie oder axin 
DE, deren Helffte C E theile man in 3. gleiche 
Theil FGE durch G ziehe eine blinde lin ſo den 
diameter A B parallel ſey. Aus F ziehet man durch 
E den Bogen HE I. das iſt die aͤuſere Geſtalt der 
Cornea. Ohngefaͤhr aus K und L ziehet man die 
Boͤgen AH. IB. ſo komt die Scerodes heraus H 
ADB, bey Hund I gehen die Proceflus Ciliares 
durch HM. IN. und ſtriemenweiß um den humo- 
rem Cryſtallinum. Der erfte weiſe Ring in die 
Sclerodes, der andere die Choroides, der 3fe die 
zetina. Der nervus opticus iſt OP QR. da zugleich 
zu ſehen iſt / wie aus der pia und dura matre, wie 
auch aus dem Hirn ſelbſt ein jedes Ding ſeinen 
Urſprung hat. i 8 
8. 21. Ob nun zwar noch viel bey dem Auge 
und deſſen anatomia zu obſerviren ware / wie denn 
der gelehrte Jeſuit Scheinerus einen gantzen tractat 
geſchrieben / ſo er Oculum oder das Auge nennet / ſo 
mag doch dieſes genug ſeyn / der Sache weiter nach 
zu dencken; Anbey wollen wir noch de modo vi⸗ 
dendi, oder wie es mit dem Sehen zugehe / hypo⸗ 

chetice noch etwas anfuͤhren. 
§. 22. Wir haben oben angefuͤhret / daß im 
Aug alles zugehe / wie in einer Camera obſcura, und 
daß ſich alle objecta auf der Retina ptæſentiren / 
und confequenter wie in der Camera obfeura ums 
gekehrt / nun iſt die Frage: wie denn die Seele wiſ⸗ 
ſe / was vor ein Bild auf der Retina ſtehe und v. 

| | obj° 


[4 


object fo ich ſehe / ein Hund / er cc. ſey / 07 
der ob das object grün, blau / roth / ob die Eigur ein 
, quad 9 — Rhombus fey ? Da iſt nun zu 
wercken daß die Retina aus kleinen Zaͤſerlein ber 
ſtehet fo ihren Urſprung aus dem Hirn durch den 
net vum Opticum haben / wo nun ein objectum ſich 
Sr Retina præſentiret / ſo druͤcket es deren Se TE 
ſerlein eine Bewegung ein / welche ſich propagiret 
biß in das Gehirn / oder glandulam pinnealem, wo⸗ 
ſelbſt die Seele zu reſidiren Carteſius geglaubet hat. 
So bald nun die Seele dieſe Bewegung empfin⸗ 
det / kan ihr nicht verborgen ſeyn / was vor ein obje- 
cum dieſe Bewegung verurſachet / denn eine jede 
Figur, jede Farb / jede Groͤße hat ihre ſonderbahre 
impreſſion und Bewegung. Welches obs wir 
nur Muthmaſſungen ſind / ſo nimmt man es doe 
ſo — anderer was beſſers bringet. 
Daß man aber glaͤuben moͤge / es prz- 
| 5 ſich alles auf der Retina umgekehrt / fo neh⸗ 
me man ein friſches Ochſen oder andern Thieres 
Aug und ſchneide die harte Haut ben achte 
weg biß auf die Retinam, oder ſchneide aue h di 
oe 0 . n e da: 44555 e 3 5 ( 


e = bi; 8 
F. 24. Es Wich and h einen auf dk 8 VII. 

ſe Art muͤſte man Keine alles umgekehrt ſehen. Al⸗ 

en Carteſius in feiner. dioptric antwortet 4 — 

| dau 
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darauf und ſagt: Wenn man in beyde Hände 25 
Staͤbe nehme und legte fie creutzweiß über einan⸗ 
der und jemand beruͤhrete den Stab zur lincken 
Hand A fo würde ichs zwar in der rechten Han 
HB fuͤhlen / aber doch wuͤſte ich daß die Bert uͤhrung 
zur lincken Hand geſchehen re Alſo wenn der 
Stab zur rechten Hand C beruͤhret wu de / ſoem⸗ 
pfinde ichs in der lincken . D, und doch wü fii 
ch daß die Beruͤhrung 9 der rechten He nd ge⸗ 
ſchehen. Alſo wenn ich 2. Staͤbe creutzweiß in die 
0 „ wo man den Obern anruͤhret / ſo fuͤhlet 
in der untern Hand und wo man den un⸗ 
ihre fuͤhlet man es in der obern 


un eg. 2 Alf ſts 0 uch mit dem Auge beſchaf⸗ 
40 das objecdum ſey AB wenn — deſſen Bild 

ins Aug faͤllt ſo koͤmmt das Oberſt 
das 8 ee 3 nun schon das Oberſte 
von objecto A im Auge ſich unten in a præſentiret / 
icht von un en her rn 


od berurſach t von einen panẽt des object alf, 

“fer dem Auge oben ſtehet und alſo gebets auch mit 
dem Unterteil des objeäi B zu. Wo aber d 
Bild im Auge aufrecht ſtuͤnde / ſo wuͤrde meir 

Seele urt dellen daß es aufrecht ſtehe / davon Pa, 


Meier 1 die pete nichts anders iſt als ei⸗ 
oc inſt / die mit den 2 gas denen Begeben 0 
f en 
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O halben dieſe K le 


ab: — 1 Saen ae der erſt Theil handelt von 


wor 1 wird / ſo hoͤret man zwar den 
Knall erſt eine weile — die . 
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die Urſache zu geben wiſſen / aber den Rauch und 
Feuer ſiehet man in continenti und in dem Augen⸗ 
blick / da es loßgezuͤndet wird. Carteſius erklaͤret 
die Sache mit einer langen Stange oder aufge⸗ 
ſpannten Seil / da wo man das eine End davon 
mit einem Schlag beruͤhret / es fo gleich im a andern 
Ende . wird / obs noch ſo lang ware. 
r ſolhgeſehen werden / muß l. ent⸗ 
in Kuh ſeyn / oder von einen ehr 
n u das object nicht allzu klein ſeyn 3. 
muß es u allzu weit entfernet ſeyn nach propor⸗ 
tion feiner Groͤſe. 4, muß ⸗es vor und nicht hinter 
dem Auge ſtehel⸗ darf nichts wiſchen dem 
Aug und ol ecto ſich, eſind E trahlen hin⸗ 5 
dert / daß ſie nicht zum e iu ofommen koͤnnen / denn 
wo dieſes gar nicht ins Aug fal⸗ 
ken machen Feine 7 Bewegung auf der Retina | 


el chen gut. in der Naͤhe und 
nicht in die St ele he gut in der Ferne un 

nicht in der Naͤhe / etliche gut in der 
Ferne. Denn gleichwie in einer Camera obfcura _ 

wo ſich weite Dinge prælentiren ſollen / das Glaß 

und weiſſe Pappier oder Leinwand naͤher muͤſſen 
zuſammen komen / und wo ſich nahe objecta deut⸗ 
lich mahlen ſollen / muͤſſen beyde weiter von einan⸗ 
der kommen wie part. 3. §. 33. Die Urſache ange⸗ 
fuͤhret wird: alſo iſts auch mit den Aug / wenn fer⸗ 
ne Dinge follen geſehen werden / ſo ziehen die pro- 


zähe und 


eſſus Ciliares den humorem Cryſtallinum weiter 
i ruͤckwerts made Nan nwo man aber nahe Din 


te ei nur en let 
Dinge vor Augen gehabt, 1 5 N 
sin Alter in Diefen ( St 
mor Cry ſtallinus zuruck 
legene Dinge ſiehet fig. J. die 
deutlich: dann Ne ahlen ihr 


) ey hinter der, 


ig von humore vitre er humor Cryſtallinus 
it zu lach dae fi ebe nur gut in die 6 de hun oder 


Cryftallinus it m conuex; der fiehe nur 
Nähe. Gewiß iſt es daß die jenigen Gelehrten / 

K elch 2 die p par uli voll ee 
niret gewesen ö fo im? to conuexe Brillen Baal 


he Dinge .alı it Büchern zuge⸗ 

bracht: Wenn n ſich ſo . geſagt / keine an⸗ 
dere 1 finder. Die in der Ferne gut fel 
werden presbytz genennet / die in der Naͤhe 
ſehen/ myopes. In zten Theil wird alles Deukli 
cher werden. B 3 .A. 


e e. 


Natur zu we⸗ fig. V. 


fliehen; oder ein Mauch 55 | 


ale oder gar nur bs. 500 m 
falls / e. g. Die Gelbfircht ae ne 
Præſentiren fi h alle objecta mi 


5 ih e [ 
ſo ſiehet der Menſe 


bald wie ein — 5 bald wien e de wie 


ö zu Halle! | 
2: perimentiret / und von 1 den lehrten 


Druck iſt befiedert vorden. Hong . 
F. 6. Weil nun das Aug ſich ale zeit ände 
nachdem das objectum one er ferne iſt / fü 
ee iche Obje 
nige nahe, einige fern 


5 en ——— w die Sonne 
faͤllt / offen laͤſſet / und dabor ein 0 su und mit 
3 eee u. ſichtig nal 


Mein experiment iſt mir oh gef be — 
2 ich in der Kirche durch en Gitter er einpaar 
Schuh vom? u war an eine von — er⸗ 


hr —— 
| er So onne 7 mal 


FS. 11. Die Farben ändern ſich/ nachdem da 
995 gefällt das kan man probiren mit einer 

ö 5 . ed er 5 aun, es vio= 
nachdem man fie wen 


as —— ven ; hiedene Art drück 3 — 
| dog rochene Licht / daher die Farb kein neues 
be Sen rs ſeyn kan / . . 

nter 


* 


: 1 Me Fiesch far dieſe wie e llabelle, — andere 
Farben ſind bey der Schwefel⸗Flamme / und wo 
man Brandwein anzuͤndet und die andern Lichter 
wegthut ſehen die Umſtehende 8 aus / 
als wenn ſie geſtorben waͤren. So kan man auch 
wo man unterſchiedene bunde Glaͤſer zuſammen 


ſetzet / wieder neue Farben generireny ein gelb Glaß 
zu einem rothen macht auror- Farb. Ein gelb und 
blau Glaß zuſammen geben eine gruͤne Farb. 
Roth und blau machen Purpur roth. Te 

Wenn etwas bundes von unterſchie 
lichen Farben geschwind beweget wird / ſo ſiehet 
man eine gemiſchte Farbe / weil keine wegen ihres 
geſchwinden Vorbeygangs eine aparte impreſſion 
im Aug machen kan / ſolches ſiehet man an gemahl⸗ 
ten Spinnraädern. 

8. 13. Was weiß iſt / ſcheinet von weiten ſehr 
weiß / was ſcwäͤrzlicht iſt / ſcheinet von weiten 
recht ſchwartz. 

95. 14. Wo etwas weiſes neben ſchwartz ge⸗ 
leget wird / ſo ſcheinen beyde Farben vollkommener 
zu ſeyn / alſo ſcheinen alle Farben ſchoͤner wenn an⸗ 
dere che tehende darbey liegen welches die 
Tuchban ndler wohl zu practiciren wiſſen. 

® 9.15• n ein , 


. 
j 8 


fig. VI. 
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ner / hat die Farben gefuͤhlet / weil die Farb ſich aͤn⸗ 
dert / nachdem ſich die ſuperficies aͤndert / wie oben N 
5. 11. angefuͤhret worden. 

8. 16. Wo das Auge nichts fi ehet / fo meinet 
es / es ſehe etwas ſchwartzes / als wenn man des 
Nachts gen Him̃el ſiehet / da iſt wuͤrcklich nichts / 
und man meinet die Sterne hiengen an einen 
ſchwartzen expanſo. Woaber eine durchſcheinen⸗ 
de Weiße vor dieſer Schwaͤrtze / oder dieſen nichts 
ſtehet / ſog gibt es eine blaue Farbe / daher der Him⸗ 
mel des Tages blau ſiehet / weil die ufft wegen der 
Duͤnſte weiß iſt / dahero je reiner die Lufft iſt / je 
hochblauer iſt der Himmel / als wo ein Gewit er 
voruͤber iſt / und die Lufft von denen vielen Duͤnſten 
gereinigt / je duͤnſtiger aber die Lufft iſt / deſto weiße 
lichter iſt dieſe blaue Farbe. Und daher ſcheinen 
auch die Waͤlder von weitem blau / weil vor den 
ſchwartzen Schatten⸗vollen Grüne die weile und 
illuminirte Lufft ſich befindet. 

8. 17. Eine Fackel oder Flat ame ſiehet des 
Noche zumahl wenns weit iſt / groͤſſer / als fie in 
der That iſt / weil viel Licht durch die / des Nachts 


weit offen ſeyende pupillam auf die Retinam fällt, 


und der humor Cryſtallinus weil die apertur zu groß | 
einen focum ſpurium macht / vid. part. III. S. 13. Ja 
alles was hell iſt / ſcheinet groͤſſer / als was dunckel 
iſt / der gehoͤrnete Mond ſcheinet ſeine Helle weiter 
zu extendiren als es die Runde ſeines Coͤrpers mit 
ſich bringt / wiewohl in der allegirten Figur ein 
exceſſ begangen iſt. Daher ich auch glaube die 
Siem chienen kleiner / wenn ſie naher Rinden 


pr 


7 


Pe on is mus 1IIL. 


denn dadurch Würde wegen 1855 e Lichtes 
die pupilla mehr coarctiret, wie ich davor halte / kom⸗ 
met ſolches daher / daß die Lichter groͤſſer ſcheinen / 
weil durch die ſtarcke Bewegung die neben anſte⸗ 
hende Zaͤſergen au der Retina mit irritiret werden / 
denn ich kan vor die pupillam ein Carten Blat mit 
F ac fan euren halten / und die cackel bleibt 
och gro 9 55 

F. 18. Eine € ache wann fü e weit entfernet 
iſt / wo es nemlich ein opacum iſt / ſcheinet kleiner / 
als wann ſie nahe iſt / weil ſie unter einen kleinern 
Winckel geſehen wird / oder weil ſie ein kleiner 
Bild im Aug formirer A, wo aber ein groſſes und fig. VIII. 
kleines objectum alſo geſetzet werden daß ſie unter 
vom Winckel geſehen werdenofhenen jie gleich fig. Vak, 


8. 19. Weil wir aber ſchon wiſſen / daß die 1 III gl. 

Dinge fo weit ſtehen und klein ſcheinen / doch groͤſ⸗ 8 
fer ſind / als laͤſt ſich dieß phenomenon beſſer in der 
Camera obſcura obferviren, daher auch die praxis 
unterſchiedene Schrifften oder Bilder an einer 
Thurn in gleicher Groͤſſe vorzuſtellen / wo man ſie 
unter einen Sehe⸗Winckel macht / nicht wohl an⸗ 
zugehen ſcheinet / ein anders aber iſts / wo uns die 
Weite nicht bekandt / wie ich ehedeſſen auf den 
oſſen Seen zu Eißleben die Kahne vor wilde En⸗ 


den angeſeh en 

8. Was hief gegen dae Xu ſtehe che, fg. I. 

net kleiner als wenn es aufrecht ſtuͤnde / weil es un⸗ | 
ter einen kleinern Winckel geſehen wird undfolge | 

I ein kleiner Bild au ge Retina machet / auf 


fig. III. 
ſig · IV. 


fig. V. 
18. VI. 


20 Anweiſung zur Sehe⸗Kunſt / 
ache Art verandern ſich die Figuren / nachdem ſie 
gegen den Augen weniger oder mehr ſchief ſtehen / 
alſo kan ein quadrat erſcheinen als ein Rhombus 
oder als ein trapezium, ein Muͤhlſtein kan ſich oval 
præſentiren und dergleichen. Weil wir aber ſchon 
wiſſen daß dieſes ein quadrat ſey / ic: daß man keine 
ovale Muͤhlſtein macht / ſo judiciret die Seele nicht 
nach dem Bild in Aug / daher ſich / wie ſchon geſagt 
dergleichen Dinge beſſer mit der Camera obſcura 
practiciren laſſen / wo aber die Seele nicht genug⸗ 
ſam inſormiret iſt / ſo judiciret fie nach dem Bild im 
Aug / denn die Seele muß ſich offt wider ihren 
Willen betriegen laſſen. 

§. 21. Hieraus flieſſet auch warum eine alde 
oder Spatziergang hinten enger ſcheinet als forn / 
it: warum ein Gewoͤlb hinten niedriger als forn⸗ 


und hingegen der Boden hinten höher ſcheinet. irs 


warum / wenn man am Ufer des Meeres ſtehet / 
man meinet / das Meer gehe Berg⸗an / nemlich weil 
die hintern Theile in der alee unter einen u 
Winckel geſehen werden / und die weiten Dinge in 
Meer / wie A ſich im Aug tiefer mahlen / wie a — 
her ſie hoͤher zu ſeyn geurtheilet werden. 

F. 22. Auf dieſem Fundament beruhet die 
gan e Kunſt die Bilder zu verſtellen / und dann ih⸗ 


nen wieder ihre naturliche Geſtalt zu geben / welche 


man anamorphoſin opticam pflegetzunenen. Wir 


wollen davon im Anhang dieſes erſten Theils 
andeln. 


F. 23. Ein hell⸗ ſchimrendes Licht / wo man 
05 inder Ferne ſiehet / wie die Fackeln dan 


F 


= 


N 
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Erſter Theil. 7 85 21 

die gehoͤrnete W 2 dichotoma Nc. 3, 
rund / ob ſe gleich | in der That eine andere Figur 
haben. Dann weil der Augapffel des Nachts 
erweitert 5 / ſo nehmen ſie im Einfall d die Figur der 
pupillæ auf der retina an / und verliehren ihre eige⸗ 
ne. Eben wie der gehoͤrnte Mond / wenn er durch 
ein Loͤchlein ſcheinet fig. A. feine eigene Figur gar Icon. IV. 
deutlich vorſtellet / weil nur ein einiges deer doch fig, I. 
ehr wen ft in eines zuſammen lauffende Bil⸗ 
der dur eine ſolche Enge koͤnnen hinein fallen. 
Da hingegen bey ; durch das weite 4eckigte Fen⸗ 
ſter ihrer ſehr viel / nemlich an allen pundten des 
gevierten Umfangs und andernd darzwiſchen ſeyen⸗ 
den / hinein fallen / ſich 9 bermiſchen / 
und indem ſie ſich nach der Figur deskochs richten / 
ſolcher geſtalt die Figur des geckigt eröffneten Fen⸗ 
ſters vorſtellen. Bey dieſer raiſon, die der feel. 
Sturmius anfuͤhret / koͤnte excipiret werden / daß 
wann N dichor. deßwegen rund ſchiene / weil die 
pupilla zu weit eröffnet ſey / ſo koͤnte man eine aper⸗ 
ur in der Groͤſſe eines Hirskorns vor das Auge 

halten / allein ich glaube ſie werde einmal wie das 
andere rund ſcheinen. Ja auch was den Mon 
anlanget / ſo halte ich davor / wo man ein Convexes 
* der Groͤ edes Fenſters haͤtte / daß er ſich 
diſtincte præſentiren wuͤrde / nun aber iſt bey der 
groffen roͤffnung der pupillæ noch der humor ery⸗ 
ſtallinus da / und nicht die bloße pupilla, daher ich 
lieber dierſach oben bey S. 174 und unten bey 8.2 7 
bey N. 1. ſuchen wolte. 


S. 24. Ein ſtarckes Ks obere 


lig. II. 


Creutz weiß len / brechen ſich von dannen wei 
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auch Heines Licht / ſcheinet / als habe es rings her⸗ 
m Strahlen. Scheinerus in eine oculo l. 1. 
Parı 1 C.. haͤlt ni gereimt davor / daß etliche 
n T d humore aqueo gebrochene 
Strahlen neben dem humore Cryftallino durch die 
Proceſſus ( Ciliares hindurch fallen e durch 5 ne 
K. ö v es g rie 5 * 5 b , 


Re e 1 
8 fundament zu haben che int, Di 


ter in das Aug von K zu 55 uͤber ſich und von Hu 
n unter ſich / und erwecken daſelbſt einen ſolchen 
ante die 8 mit en 2 e | 


Ben Ache eine che: i 0 0 den S 
nen komt es auf einen Verſuch an / welches mir 
aber in der 2 nicht hat angehen wollen. 
8. 25. So ſind demnach kuͤrtzlich dieſes die 
Urfachen, warum ein Ding anders ausſiehet als 
es iſt 1. Wenn es zu weit entfernet iſt / daher die 
geckigten Thuͤrne en wellen rund Keie > 


Wann dasobjelum is gen da Fi ug ſtehe r 
3. Wenn ie ppila Br 5 ach Wenn es zu 
gefepwi m ben 


5. 26 Bir betrach 
omena ſo ai e © Sad 
ines Dinges herkommen. Der Stan 

wurd aus Eee = 9 


ugen ſich weit gegen die d Naß einwarts ziehen / 

ſo iſt das objectum nahe / und die in beyde Augen fig. III. 

fallende Strahlen machen einen groͤſſer! | 

ckel / aber in entlegenen Dinger ſehen die Aug 
gerade . und die € 

| 8 


el. (3) N ache en 
| ch vach und e we⸗ 
niger beweget / denn r has in der Mähe iſt / beweget 
das Auge ſtaͤrcker / als was in der Ferne iſt / dann 
18 dem objecto X kommen vielmehr radü ins na⸗ 
he Auge A als zu dem fernen Auge B. denn da ge⸗ 
hen viel vorbey die ins Aug Lese waren. (4) 
pfleget | man die Weite aus Vergleichung der in 
der Naͤhe erkannten Groͤſſe / gewohnlichen Figur , 
Deutlichkeit und Farben eines Coͤrpers * 


e 


25 
5 85 


fig. V. 


theilen. 


gang / ob duncke fie ſic 
die expreſſiones der alten Po ten. 17 
S. 28. Hieher gehoͤret die ſchoͤne anmuthige 
invention von denen Tabulis ſtriatis, welches / wo 
man gebuͤhrend ver faͤhret / und die Sach ſo zu ver⸗ 
ſtecken weiß daß man es nicht innen wird / vor der 
ſchoͤnſten Stück eines muß palſiret werden. Mat 
kan die Sache beffer in Augenschein nehmen / als 
mit vielen Worten beſchreiben / die Figura V. 
Icon. VIII. weiſet davon etwas / man muß nem⸗ 


lich prismata von Holtz oder Papp haben / da ma 
denn ein Bild zerſchneidet und auf Ne 


75 


eo nismus 


—— —— ꝓ—UMh— — — — — — 


N 


naͤher und groͤſſer / weil dadurch das 2 


ders / und der auf der lincker 2 ye 19 ein 
der Bil 1 Gene bekennen woſch die 
prismata drehen laſſen / kan man auch das zte Bild 
zeigen. Die Sache iſt in der That angenehmer / 
— ſich debeſer aus dieſen wenig Worten einbil⸗ 
en wird. ze an 
. 29. Was eine helle Farbe bat cheine 


beweget wird; daher die Mahler / wenn ſie ferne 
5 Beer tollen, um auc 0 die 


. V. fig. I. 


nigen / und 0 bee ie geh „ 10 ] 15 106 er⸗ 
wachſen ſie doch nicht in einen / ſondern ein jeder 
Die C S haben der Fa 


bleibet a part. D 


3 x 45 
re 


fig. II. 


lig. III. 


Eindruͤcken nur ein B 
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anders helffen wollen / indem ſie ſagen: Wenn 
die axes der beyden Augen gegen ein punct an eis 
nem objecto gerichtet ſind / ſo falle deſſen Geſtalt 
auf die ympathetiſche Faͤſerlein ound ©, d und D, 
welche ſo dann paar und paar in dem Hirn in ei⸗ 
nerley pundt zuſammen lieffen und dergeſtalt die 
2. in denen beyden Augen empfangene Eindruͤcke 
CDEF und cdef in eine einige gemeine e def 
1 0 am 51 Mühe B ö ai deer Gere 


werden / 0 . die u aus 1 
J Hr. Sturmius meinet 


ie Sache des Cartel und Briggs kaͤme gar zu ge⸗ 


Ne kuͤnſtelt, heraus / daher er des Jefuiten Fabri Mei⸗ 


nung diefen beyden vorziehet / und beſchreibet fie 
ſo: Wenn die axes beyder Augen G Lund DI 
auf ein pund L im objecto ML. N gerichtet ſeyen / 


S2 


0 richten ſich auch die uͤbrigen Geſicht⸗Strah⸗ 


en (radii viſorii) ſo von der Seele zurück durch die 

beyde Mittel⸗ punet der Augen gleichfalls heraus 
gehen / oder die gerad⸗lniſche Zielung der Seelen 
E M und H M, desgleichen FN und CN auf ei⸗ 
nerley und eben dieſelbe pun& Mu. Nvon welchen 
die ſichtbar⸗ . Strahlen (radii viſibiles) 
MQB, 


u, Een The 27 
MQE,MSH, NR C und NT F herkommen 
und werde daher nicht mehr deñ ein einiges Ding 
von der Seele wahr genommen. Ich erkenne 
meine Unwiſſenheit / und will denen p. manibus des 
On. Sturmi nicht zu nahe geredet haben / dieſe 
Meinung komt mir ſo dunckel vor als keine ande⸗ 
re / ich meine nicht daß Carteſius fo gar unrecht has 
be / wiewohl ich auch nicht ſehe / warum er die Zaͤ⸗ 
ſerlein im Hirn laͤſſt zuſammen lauffen / iu dem Dies 
ſes ſchon genug iſt / wenn ein object auf ſy mpathe⸗ 
tiſche Theile des Auges faͤllt / daß es ſich in zweyen 
Augen nur einmal umerer Seele zu betrachten 
vorſtelle. 5 i 5 \ f 5 

8. 32. Daher wo man das Aug drucket daß 
die Bilder nicht auf y mpathetiſche Theile fallen / 
fie nothwendig doppelt müſſen geſehen werden. 
Wie denn auch Trunckene / deren Seifter in dem 
nervo animaſtico durch die Übrige Duͤnſte ſehr ges 
ſchwaͤchet ſind / und daher das Aug nicht richten 
koͤnnen / daß alſo das object nicht auf lympathetiſche 
Theil faͤllt / alle odjecta doppelt ſehen / wie dieſes 
auch aus folgenden deutlich zuſehen. 

8.33. Man halte einen . n Schuh 
weit mehr oder weniger vor die Augen / und ſetze 
auch in dieſer linie ein Licht ein paar Elen weit von 
Augen auf den Tiſch / wo man den Finger anſte⸗ 
het / fo fällt per accidens das Licht auch in beyde 
Augen / und weil die axes nicht auf daſſelbe / ſon⸗ 
dern auf den Finger gerichtet ſind / fü mahlet ſich 
das Bild des Lichtes auf keinen ſympathetiſchen 
Theilen / wird alſo doppelt geſehen. Siehet man 

1 a aber 


fig. I V. 
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aber das Licht an / ſo falt der Singer . ins 
Aug, Wo man nun den Finger anfiehet und thut 
das Abe Aug zu / ſo verſchwindet das Licht zur 
Rechten / alſo auch! wo ich das lincke Aug zuthue / 
ſo verſchwindet das Licht zur Lincken. Wo ich 
aber das Licht anſehe und das rechte Aug zuthue / 
fo verſchwindet der Finger zur Lincken / & le porro. 
Wir wollen die Urſachen unterſuchen / das Licht 
ſey As der darzwiſchen gehaltene Finger z. Wo 


man nun auf das Licht A ſtehet / faͤllet zugleich 


auch die Geſtalt des Fingers in beyde Augen wie 
b b, und weil der Finger im rechten Aug zur Rech⸗ 
ten des Lichtes a ſtehet / ſo urtheilet es denſelben zur 
lincken des Lichts in g, und weil er im lincken Aug 
zur lincken des Licht Bildes ſtehet / ſo urtheilet ihn 
die Seele dem Licht zur Rechten ſtehen wie gleich⸗ 
falls g. Und daher wo das rechte Aug zugethan 
wird, verſchwindet der Finger zur Lineken / und wo 
man das lincke Aug zuthut / verſchwindet der Fin⸗ 
su jur Rechten. Wo aber der Finger angesehen 
ird / fo fallt zugleich das Licht in beyde? ger al 
und a und alſo nicht aufdiefympathetfche T Thei⸗ 
/ denn die axis iſt auf B gerichtet / im rechten Aug 
9055 das Licht an dem Finger B zur lincken / und 
ſo judiciret die Seele / der Finger ſtehe dem Licht 
zur Rechten in 4, und im lincken Aug ſtehet das 
dicht a dem Finger b zur Rechten / dahero judiciref 
die Seele / ob ſey der Finger auſſer dem Aug dem 
icht A zur Lincken / wie gleichfalls in a. daher wo 
man das rechte Aug zuthut / verſchwindet der Fin⸗ 
ger zur rechten Seiten / nd wo man das u 
ug 


Kt 
eis 

1 
5 


ie 
ge ine 
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2 


ene e 


5 Erſter er 2 
Aug zuth ut / verſchw der der Finger zur Kincken: 
dieſe per accidens mit einfallende Wed — 
nach dem Urtheil der Seelen ſo weit von einander 
als nach proportion die mpathetiſche Thelle in n 1 
an ni find. 


alden Ellen weit an eine dunckle Wand machet / 
und en in dieſem Caſu 2. Ellen zuruͤck und thut 
das lincke Aug zu / und ſiehet mit dem rechten Aug 
auf = Fleck a ſo zur lincken ſtehet / fo wird das 
ir Rechten b verſchwinden. Ich halte es fey 

die leſach⸗ laſſe mich aber gern eines beſſern infor» 
miren / weil deſſen? Bild auf den nervum opticum, 
o. fallt, und koͤnne ſich alſo nicht mahlen / gehet 


Wenn man 2. weiſſe Fleck e. g. einer! Ic. V. fig. II 


man weiter davon / ſo fallt es jenſeit des nervi opti- fig, I. 


ci in xund wird ſichtbar / gehet man näher darzu / 


fo fälle 1 diffeit in 2. und wird auch ſichtbar. fg. III. 


5. Indem wir / und folglich unfere Au⸗ 
gen und Gef icht beweget werden / da wir entweder 
daſſelbe nicht wiſſen / oder nicht Achtung darauf 
geben / ſo ſchreiben wir dieſe Bewegung denen 
Dingen ſo auſſer uns ſind / zu / denn weil das Bud 
auf der Retina ſich beweget / ſo muß nothwendig 
das Aug oder das objectum ſich bewegen. D 
her kommt es / daß / wenn nach der Copernicaner 
Meinung die Erde ſich beweget / wir dieſe Bewe⸗ 
gung der Sonn / Mond und Sternen zuſchreiben. 
Solten aber im Mond Einwohner ſeyn / und 
wenn ſchon der Mond tauſendmahl motu com- 
muni herum liefe / ſo würden doch die Seleniten mei⸗ 
nen die Erde lief 1 der Beweiß von de⸗ 
3 f nen 


Ag. IV. 


fig. V. 
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nen Sinnen ſo die Tychonici wider die Coperni- 
caner anbringen / gar auf ſchwachen Grund beſte⸗ 
het. Muͤſten wir uns doch wieder unſern Wil⸗ 
len betriegen laſſen / denn wann wir auf dem Schiff 
fahren / ob wir ſchon wiſſen / wir und das Schiff 
bewegen uns / weil aber dieſe Bewegung gar egal 
iſt / ſo ſchreiben wir denen Baͤumen / Haͤuſern und 
Ufern eine Bewegung zu. 4 

§. 36. Wann man reiſet fo ſcheinen die na⸗ 
hen Dinge zuruͤck zu gehen / die weiten und fernen 
objecta aber ſcheinen als ob fie eine Weile mit uns 
fort giengen / dieſes komt daher / weil der entferne⸗ 
ten Dinge ihre Strahlen / in Anſehung des We⸗ 
ges den man gehet / perpendiculariores gleichſam 
find als die linien fo von dem nahen objecto auf den 
Weg gezogen werden / denn dieſe werden gar bald 
ſehr ſchief. Oder welches wohl die wahre Urſache 
ſeyn mag / weil das weite Ding / es mag ſich entwe⸗ 
der daſſelbe ſelbſt oder das Aug bewegen / mit ſei⸗ 
ner Bewegung ein kleiner fpauum im Aug macht 
als das nahe. Geſetzt / das objectum bewege ſich / 
das nahe ſey A e. g. in Aſtronomicis der Mond / 
das ferne ſey der Jupiter B. das Aug ſey X. wenn der 
Mond biß C. und der Jupiter biß B. geloffen / fo has 
ben ſie einerley ſpatium abſolyiret / denn A Cund B 
D find gleich / aber das ſpatium BD macht im Aug 


eine weit kleinere Diftanz nemlich a d, als A C wie 


ac dahero wir meinen der Jupiter ſey biß zu dem 
Stern E und der Mond biß zu dem Stern F ges 
lauffen. Solte ſich aber das Aug bewegen / ſo 
ſey das nahe objeftum E das weite F. dieſe faten 


Erſter Theil 1 


| in einer geraden linie ins Aug X aufg. Wo nun fig. VI. 
das Aug biß 2 ſich beweget / fo wirfft das nahe ob. 
ject fein Bild ine das Weite aber wirfft fein Bild 
in f, und alſo näher bey g, alſo meinet man das 
weite object F. ſey eine Weile mit fortgegangen / 
weil deſſen? bſtand von der perpendiculari im Aug 
nicht fe ſo groß iſt als des nähern objecti E. 

§. 37. Daher es denn komt / daß Alobfecdd 
ein nahes und weites wenn ſie gleich geſchwind ſich 
bewegen / ungleich zu lauffen ſcheinen / das nahe 
geſchwinder / das weite langſamer / weil jenes mit 
Dane Aug ein groͤſſer {patium im Auge machet 

F. 38. Wenn das Aug mit einem objecto 
glei geſchwind beweget wird / ſo ſcheinet es / ob 
ruhe das objectum, weil das Bild des odjecti im 
Aug immer auf einem Ort bleibet / welches ein 
Zeichen der Ruhe iſt. 5 

8. 39. Wenn das co object um langſamer als 

das Aug beweget wird ſo ſcheinet es zurück zu lauf⸗ 
fen / e. g. das Aug habe ſich von O biß P beweget / fig, VI. 
das objectum aber von A biß B, fo wird es ſcheinen 
ob ſey es von e biß d zuruͤck gelauffen. Wo aber das 
Aug biß Q gegangen waͤre / und das objeck ſich 
geſchwinde biß Fbeweget hätte / ſo wird das Aug 
davor halten das object ſey das Spatium G H und 
alſo viel weiter als es in der That iſt / wie EPge⸗ 
lauffen. 

F. 40. Es laſt ſich ſolches auch mit Citeular- 
Bewegungen gar deutlich weiſen / woraus die 
Copernicaner, die die Bewegung der Erden ſtatui- 


# 


32 Gert Sebe⸗Runſt / ’ 


ren / die direction, ſtation, retrogradation der plane» 
10 Mfg.. ten deduciren / der aͤuſſere Circul ſey ſphæra 17 
der mittlere iſt der Lauf A der innerſte i 
Kreyß des jaͤhrlichen Laufs der Erde / der p N 
ſtehet in A. und alſo im himliſchen Zeichen der) 
die Erde ſtehe in A⸗ welche in einen vierthel Jahr biß 
B laufft / der ne aber leufft in der Zeit biß 1. ſo 
aun, es / ob ſey er von den ifthen gegen den 
Waſſermann zurück gegangen und alſo iſt er re⸗ 
trogradus, gehet nun die Erde wieder ein Vierthel 
Jahr fort in C und A biß 2. ſo wird er directus und 
laufft gerad fort / komt die Erde fort in D ſo iſt er 
noch directus, aber wenn die Erde von D inA laͤufft 
und der 2 befindet ſich in z. oder wenn fie von B 
biß C 7703 und des 85 Ben ſch in 4 0 1255 er 


e 


3 Non wird fic 
u. ‚gebrachte referiren . ſſen / wie denn ohne hin nicht 
die Meinung it / ein vollkommenes Opus Opticum 

auf fbreiben. _ 7 
8.42. Manpfleget auch ſonſten bey den er⸗ | 
ften Theil der Optic die ſchoͤne Wiſſenſchafft der 
perlpectiiſchen Mahlerey zu tractiren / aber es kan 
dieſelbe ſo eng nicht eingeſchraͤncket werden / daß 
nicht ein beſonderer trackatus Opticus daraus er⸗ 
wachſen wuͤrde / wie denn einige gar weitlaͤufftig 
davon gef hrieben / daher lieber des jegierigen da⸗ 
hin zu vermeifen als mit allzu kurtzer und undeutli⸗ 
cher infirafion unnötzig ä * 8.15. 


Pr 
Bee 


an: Erſier chen. er 


2 we W Well aber noch eine be ondere Wiſ⸗ 
beach ft hier nicht vorbey zu gehen / die Kunſt ge⸗ 
naͤß iſt / und ſich kuͤrtzer abhandlen laͤſt als jene / 
naemlich die Zerzerrung / Zerſtreuung und Wieder⸗ 
herſtellung der Bilder / deformationes & anamor- 
Phoſes opticæ; als wollen wir die Grundſaͤtze der⸗ 
5 l aeg in BIT. er see ab⸗ 


bertel, der 7 Arge, vac 
ren Me ee > 


2 ee und ie Be 
| ee e a 


ten Geſtalt e in mr man ane 5 * 
wie viert in 6. ee dieſes iſt der Haupt 
»ADIOL on.) 


zu mac hen Laͤng 
linicEGH. 5 dieſe der man eine digen 
rem gleichfalls beliebiger Höhe E F. und je niedri⸗ 
ger 1 1 Höhe Br. wird / deſto niet, 


— 
In * 


e JE 


fig · V. 


bohret / ſo wird das B 


Er: 


2% Anweiſung zur Seh ö 
kommt das Bild heraus / re de “pen | 
punct G. ziehet man ad re perpen= 
dicularem fo groß als eine Seite im Hauptriß ſo 
een in 6. Bleche heifegeiheile wird, 
(3) Aus E ziehet man durch al pundien der 
linie 05 D gerade linien Ec b, E d a. &c. ; 
( Aus dem Aug punct F ziehet man eine 
queer linie Fc a, welche die aus E gezogene linien in 


aiklmne durchſchneide / durch ſolche puncta inter- 


ſectionis ziehet man linien ſo alle der linie c d parallel 
lauffen / und alſo itt die Figur der berſtelten Vie⸗ 
umgeben. fertig. 

(5 Endlich trägt, manin deren Fädhlein ſo 
viel von dem Hauptriß aͤber / als ſich in jenen Faͤch⸗ 
lein befindet / wo man denn aus E ein Bretlein auf⸗ 
richtet / und in der Höhe CF ein Loͤchlein durch⸗ 
ih} DUO daſſihe in 11155 
prop N | Mails ” 


ken; 


(59 Schließt — zu berſtelende Bild 
in einen Circul ein und i er ſolchen mit 
etlichen Diametris A B, CD, EE, G H und theilet 


ihn e. g. mit 3. gleich weit von einander ſtehenden 


Circuln in 3 2. Theil / 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. N. je mehr 
man der Be wacht je bejer up ſich das 
Di Deaftelke 25 

2 (50 dum 


„REIT fig v. 


D aber 2 weiche D 
itte mit der baſi a b paral el laufende hier ger 
jogenwerden un I. zu 1. von 2. zu 2. von 3. zu 3. 

4 De bſt zu machen / an 
man die Weite ma oder! m bund e e 

i e e ne 


und ziehet dure 
von 60 Da — 


men, 0 178 man wo das 2 usin der Hahe! ml. 
84 1 — broke DO 3 1 


> A sr AN Be * N 
- (> 2 2 
a 2 
5 oh ae N RN 9 
ea A en dach “N 5 5 ; u * 7 
| I De 7 * E ” > 4 4 
Bi 


a a 
3 
l E 


* 


. 


Icon. VIII. 


fig. I. 


fig. II. 


gg. M. 


36 auchn . Sehen. 3 


eines 6 Pyramiden zu verſtellen und 
blvieder herzuſtellen. | 

Wer ein Bild auf einem Cono ran kan, 

dem iſts auch leicht ſolches auf einer Pyramide zu 

verrichten / nur daß an ſtatt des Circuls hier die ba- 
ſis der Pyramide gemacht wird / als hier ein Gee 

und wo hernach in den Cono Circul-linien gezogen 


werden / da werden hier die Paus mit * lie 


nien eg gehänget. 
r Proßsßs 


5 er: erzuftellen. 
Herber iſt weiter ots fondertiche heszum mer⸗ 
den / als daß man das Aug Punct nicht über de 
linie mn. in l. ſondern! unter a Hrund-lini 
hiebig ino — * — — Mitte ſetzet und braucht es 
icht weiter etwas hinzu Feen 


ropo 
Ein Bild Mechanice auf einer übe 
nen oder unebenen Flache zu verſtellen / 
und wieder herzuſtellen. 
Man umſticht den Umfang des Bildes mit 
einer 3 mit dicht an einander eh 


x 


Ei * 
* 


= SR. 
re za aan 


nr rm hinten, 
zen n 


e in de Seilgen aufı 
80 Seiden A 150 Ort des Auges / 


f ein Pappier oder ‚non grand ) lie 
ng 


17 05 1 
Gr ben T fr 
er en hinweiſet / denn 


a — 1 das Bid dus“ ſo wir jan daſſelbe an dem 


Ort wo der Faden angebunden geweſen / gar 


proportioniret erblicken. Und auf ſolche Art kan 
man in einen Garten allerhand Figuren pflantzen 
die nur an einem gewißen Ort erkannt werden 
koͤnnen. Und auf ſolche Art wird keine uperficies 
ſo irregulair ſeyn / auf welche man nicht eine 
* , ie! ae u 
e ET 


00000 


Far 


a 


1 N bin wir 
{ Sei der 1 00 


1 A 
ünſtliche Sp 4255 die emed 
si fo auf der einen Seiten terminiret find / 
entweder mit ſchwartzen Tuch / oder flieffenden 
Bech oder zerlaſſenen Bley / oder welches das 
beſte iſt / mit einem duͤnn⸗geſchlagenen und mit 


Queckſilber durchbeitzten zinnernen Blat / wel⸗ 


ches die Spiegelmacher folium nennen / von deren 


Zubereitung wir dap handeln wollen, (e) Mm 155 


„ 


3 
2 e 


Sold Miese 
erallen pflegen bereitet zu 

wehnet werden. (3) Kan 

| he machen tier 
tuͤchtigkeit u wer⸗ 


‚al Spieg gel el fini 5 3 
e Wa deſſen u dunckel iſt / oder gar 
ſchwartzen Tuch beleget / deſſen man 

| Be gehet 7 a: d nen 


n pheenomenis ommen 
derſelben un da, 
in ein und an⸗ 
u bereiten! Nr 


(5 Maß wan f ; De, Beet en 
1 1 und horizontal ſtehenden Tiſch / ſo rings 
herum mit Leiſten verſehen. An deſſen einen Ende 
ein Dim u fo mit einem Zaͤpflein verwahret. 
35 Muß man eine gt te quantitet Quec il 
ber 60 6h a en 
3) Ein feines und nicht allzu dünnes fein 
oder geſchlagen Zinn / welches was sank * 


. 


el mmten Tripel darauf / darauf 
folium welches gerad ſo groß 
den als das Spiegel⸗Glaß i 
es glatt aufliege. Auf dieſes tolium gieſe 
Belieben eine quantitet Queckſilber / 
eben nicht zubeſorgen / daß es weg 

ger ih a an das er Wenn 


darf bi 
ien — Beiuch 
Tuͤchlein mit ein wenig zarten Tripel muß geſeu⸗ 
Bert feon alsdenn druͤcket man mit einem Finger 
finder Hand fänfftiglich aufs Glaß / und ziehet 
nit de . echten Hand das reine Pappier ſo auf den 
Queck ſilber lag / langſam hervor / ſo wird ſich alle 
Unreinigkeit des Queck ſilbers und des folu mit 
hervor ziehen / laß die lincke Hand auf dem Spies 
gel / und lege etliche Pfund Gewicht darauf / dann 
thue die Hand weg / neige den Tiſch ein an ſo 


wird das übrige Queckſuber ablaufen und k ir 


fondern yubor m mit einen 


Anderrer Theil. 4 


daſſelbe durch obangezeigtes Loͤchlein auffangen 
irn Gebrauch / laſſe es alſo ein Tag und 

1 ung und hernach den Spiegel! in Rah⸗ 
men fa lien. 


| ori 9 
Eine Spiegel⸗Kugel / Spiegel⸗ 


e Spiegel⸗Cylinder / Bauchichte 
Spiegel zu terminiren. 


Was dieſes vor Nutzen und menage bringe / 
werden wir bald pur 2 Ne merallne air 
. Bir I . 

Fs, Loth E N oh he 0 
A eh 2 eee eee 
2. Loth Se 

Dieerſtenz dbb in einem roman 
Löffel oder Pfännlein zerſchmoltzen / alsdenn thut 
man den 8 noch darzu / und laͤſſt es noch ein klein 
wenig über dem Feuer / dieſe mixtur giellet man 
all maͤhlich in ein Gefaͤßlein mit reinem Waſſer / 
gieſſet das Waſſer ab / und druͤcket die materie, ein 
oder etlich mahl durch ein zart leinen Tuͤchlein in 
hoͤlzerne Geſchirrlein / daß alle Naͤſſe davon kom⸗ 
me / alsdenn gieſſet man es in die Kugel / Conum, 
Cylinder, &c. fo aber recht rein und trocken ſeyn / 
und e zu nichts muͤſſen gebraucht worden 
ſeyn / laͤſſet es rings herum lauffen / fo wird ſichs 
anlegen / das übrige laͤſſt man heraus laufen zu 
fernermn Gebrauch⸗ En ae „ 


Pos 


Icon. IX. 
(ig. XI. 


ſchafften eines hohlen Spi 
c d, ſind 2. von der O 


ur 1 hen 5 . zel thut — n 
ein ziemlich dickes Spiegel⸗Glaß / fet es auf 

einer Seiten Convex, auf die eben Seite legen 
man ein folium , ſo wird dieſes Glaß alle 


lirſach flieſſet aus den & Gesehen der refraction 
hin — Spiegel Bi 


lauffende Strahlen / di 
von dar ſchlagen ſie fi h zu 
dem fie in Die euf t gel 
En a weit Y 


er orm au gieſſ en: 
Die Form wird entweder von Gips / oder 
harten Holtz / oder von Thon gemacht / wovon 
Kolhanfıus weitlaͤufftig in ſeinem tractatu Optico 

t / das untere The u iſt e NO obere! dare t / 


voman hinein gieetznoch eines fepn/ daß die ufft 
bach Alden nimt ai e 


0 N 


el / W. — — nur die Helffte / oder noch weni⸗ 

r von den ſpeciebus nehmen. Sie werden ſtaͤh⸗ 
lerne Spiegel genennet weil fie hart als Stahl 
ale 0 n ui e au die Erde fallen / zerbrechen ſie 


je Spiegel unterſchiedlic 
; ee» alfo find fie auch untere 
| hun g der Form, welche aber 3 
ſerdurch den Alugenfehein aka idt werden koͤnnet 
als durch viele Beſchreibungen. It ll! 


(I) Der platte — bene Spiegel. 


(2) Der Convexe oder bauchigte Spiegel. 
3) Der Concave oder hohle Spiegel, 8 
viererley iſt Ca) ſphæriſch (b) paraboliſch (c) hy 
perboliſch (d) Elliptiſch. Ni ach ad | 
oder jenem Kegelſchnitt aus gehohlet etiſt. 2. 

(4) Der Cylindrifehe Corgel 
) Der Coniſche Spiegel. 
(6) Der pyramidaſche Spiegel. is 
ER: ds neh Spiegel WS. 1 5 
5. Zu denen Din: gendis wants Spie —4 a 
fehen will wird 5 — erfordert (1) mine: 
Bi ſeyn / * erleuchtet. Wo * 


iegel ſehen ön 
Ic. IX. fig l ee an über ei 


fig. II. 


im 5 55 babe 


ſchen 2. Fenſter bange = ie Suse; 7 5 
—— 2 3 1 KG Sat Das; 33 


it oder 2 25 gar uke dem: uge befindet / ſo 
erſcheinet es im 5 gel / alſo koͤnnen 7 Nr 
0 tete e Wand zwiſchen ihnen / 
macher = wo fie beyde in einen 
koͤ˖ De ver me er ram 


Mauer / bas ug . ENGE h der S piegel 
Q ſo im Loch A ſich be c 
von keinem dellern © Glantz e oder Licht eingenom⸗ 
ni 0 daher ob o ſche chon die Fir⸗Sterne des 
Tag Ru auf den Spiegel fal en / kan man ſie 
ni en / weil das Aut von n Sonnen⸗ 
Acht eingeno mme Bahn 
8. 6. Das groͤſte Wi un der iſt daß foungeh- 
lich IR Strahlen auf den — fallen und ſich 
alle ordentlich uruͤck ſchlagen ohne die geringſte 
Vermiſchung / weil nemlich 1 
BC der ner ien — BE ſtets gleich iſt. 
a AB nun die Phceno dena 


Lichts 


R 


N RN, N 
EN as N AR 


wre 


A 


6.8. Das durch Spiegel zuruck geſhlagene 
eich, if 01 allein an 0 u rk dern 
es dankee a ie ob jecta fo 55 finſtern und 
Buch aben Burchſchnenden und W auf einen 
S 1 5 umahl wo man ein convexes C las 
gebührend adibiret ſo kan man mit hellen Buch⸗ 
ſtaben an ein 1 ſolches 


ne Wand ſchreiben / wie man 
5 4 Bu ch die Laternam eee tl un koͤn⸗ 


den. 1 i 1d hieher gehören auch die Spiegel⸗ 
Soma, ‚Uhren. 8 a if Bee kan ein ange⸗ 


und de on hat un Bein Mer icht vo 
Erde / wovon in der Aſtronomia di erg | 
gemacht iſt. vid. Diſſert. Hagedorn: T rræ | 
eminus Planeta. nan ER eich toi in 
$.9. Das zuruͤck geſe ode q Bun die Hol⸗ 
Spiegel / ſie mögen eech / oder para oder 
eee tiſch ſeyn / erl 
a cker / für wipe 
8 ee ho 27 r San 
e zem fallen, 
dar / weil der angulus incidentiæ und ei 1 
1 18 gleich iſt / zuſammen in ein pundt kommen / 
8 F 3 wel⸗ 


fig. 


IV. 


4 Anweiſung zur Sehe⸗Kunſt 


welches man focum oder den Brenn⸗ Herd p leget 
zu nennen / und alſo weil d as icht concentriret wird / 
unden / denn Licht und Feuer iſt einerley. Nicht 
allein aber die Sonnen Strahlen brennen an / 
ſondern wo man 2. hohle Spiegel hat / kan man 
mit einer Pfanne voll kluͤhender Kohlen! in ziemli⸗ 
cher diſtanz ein Licht anzuͤnden. Die praxis wie ſie 
mir iſt communiciret worden / fol darinn beſtehen / 
der Hohle Spiegel bey denen Kohlen muß auf ei⸗ 
nen Diametrum von 6. Schuhen getrieben oder ge⸗ 
goſſen ſeyn und in der Breite 12 14. Schuh haben / die 
Kohl⸗ Pfanne aber muß 12. Schub davor get l⸗ 
let werden in foco. Der andere Spiegel beyn 
Licht ſoll auf 4. Schuh getrieben ſeyn und in der 
Breite dem eritengleic / das Licht aber wird einen 
Schuh vor denſelben in focum geſetzet. Die 
Spiegel an ſich wären 6. Klafftern von einander 
zu ſtellen / und hätte man dahin zu ſehen daß die 
rangirung derer Spiegel / einer gegen den andern 
dergeſtalt ein gerichtet wuͤrde / damit des erſten 
locus durch reflexion den andern juſt erreicht und 
nicht neben bingeper welches man bey Nacht ohne 
Licht gar bald obfe und reguliren kan, | 
S. 10. Der Brunel bag 5 mr: in Der 


65 S trablen 1 fo von dem pol 
de 8 0 2 Ener ber d — sten. 5 Theil der Runde 
hinaus fallen / nicht zum Brenn⸗Punct kommen. 
Deun wen he von dem eee 


das iſt / auf d. Nöten hell der gt en 
li lm dc ch fällt der radius Fin G und alſe 
iter als 60, grad / ſo ſchlaͤgt er fich gar hinaus 
wo er koͤnnte in H. Faͤllt er auf 45. grad als den fg. V. 
sten Theil des Spiegels A; fo ſchl gt er ſich per- 
50 eadieuacter auf die axin DB in F. woraus ven 
je no aber! 2 


u 9 a e des b Diamenii. de Frei denn mid 
Bi enn n den e Ei. nicht 


mitelien-Tabo pape Er af 

ſich über denſelben denten ur 

e . 
8.12. Was f nftnoch 

hy perboliſchen und Ell ache u Spiegeln be 

phoenomenis zu mer cken / und wie dieſe Seciones 

Coni zu finden / davon hande 


elt 1 rg em 
tus in feiner Magia 8 - Produ A 


unter dem Commando M el auf der See b. vor 
Gau) Be angezündet haben / ſo waͤre zu wuͤn⸗ 
/ daß das Geruͤcht davon zugleich eine faeon 
von dieſen © — mit herum truͤge / ſowuͤrden 
die Herrn Meek ſich nicht ſoſehr darüber duͤrffen 
maceriren, 
$.14. Wenn man biel flache Spiegel alſo 
7 daß ihr Wiederſchein von der n 
emen 


hohlen Schild machen 


10 (face aan dt po 


wie A Fenfter + Scheiben 
man ape en c eln, 
dere Art feſt machen. 


1 1 : Auf 0 d Le < Iiir I 
30. oder 40. Thlr. oder weniger / 17 — 
dere nicht r it h bib act thun Von 


1 8 * 16. In eber Y en "€ - pie el 1 erſe eine N. 

aufrechtgegen über ende Dinge unter ihn er ge⸗ 
bührenden Groſſe / und eben fo weit n gr 
Woran als ſie ſch vor den Spiegel befinden ob 


ae 1 uß 1 1 enen, 
€ — 1 und im San fü ſich faſt ereini gen. | 


Das o ſey CB de el wo er groß; 
aue er en ab, das Aug b befinde chi in O. 0 i 
un ſcho feen dee piegels 


Bas Aug ( findet / e kleiner kai 
er ſeyn / und je we das Aug dave 5 tif 
fer muß er ſeyn / doch niemal ſo 122 als as ob- 
beam, mie (don enweht E 

5.7) Jaſiachen Spiegeln prieferären 


27 / oder mehrmahi w e man des Nachts es mit 
einem Licht probiren kan wo ri ehe chief auf⸗faͤllt. 
Die Urſache iſt / weil ſich das Licht einmal auf der 
ſuperficie des Glaſes / das andermahl auf 
et / da denn durch das hin und her re | 
als 3. Lichter erſcheinen 3 Die. I 
18 Spiegel⸗Glaß / deſto deutlicher zeiget ſic 
di dicken phænc menon, 1 denen aus e 


HE 
. 


Icon. X. 


Feel: 


—— — 4 — 


1 1 


7 8 


a 


Anderer Theil. F 


auch bauchigt / nach der Form des convexen Spie⸗ 
gels / wir wollen beſſerer Deutlichkeit halber aus 
den beyden entremiteten 2. radios lauffen laſſen. 
Der Convexe Spiegl ſey G H, das objectum A B, 
nun fallen zwar davon unzehlige Strahlen auf den 
Spiegel / aber nur dieſe ſind hier zu mercken / die im 
Zuruͤckſchlagen in den punkten bey dem Augen 
zuſammen lauffen. Die Strahlen ſind AC, AD, 
BE; B E, wenn nun dieſe Strahlen auf den Spie⸗ 
gel fallen / ſo ſchlagen ſie ſich nach den gebuͤhrenden 
Reguln zuruͤck und laufen an Aug⸗ Apfel ino und 
pzuſammen / nun urtheilet das Aug nach geraden 
linien / da ſich denn zeigen wird / daß ſich die Strah⸗ 
leu bald hinter der Flaͤche des Spiegels werden 
vereinigen / und folglich das Bild kleiner prieſen⸗ 

tiren als es iſt / und weil A und B mercklich weiter 

von der ſaperficie des Spiegels ſtehet / als die Mit 
te des objecti, ſo kan es anders nicht kom̃en / e muß 
ſich auch das objectum bauchigt præſentiren. 


= 


8.21. Inhoblen Spiegeln befindet ſich nicht Ic. X. fg. l. 
allein das Gegentheil / ſondern es ſind auch noch 
viel andere Dinge dabet zu mercken / denn bald 
findet fi) das Bild hinter dem Spiegel naͤhet 
und weiter davon / bald ſchwebet es vor dem 
Spiegel herauſen in der Luſt bald naͤher / bald 
weiter von der ſuperficie, aber verkehrt / wo ſich das 
oblect über dem Centro des Spiegels befindet 
und ſolches alles nach den Negum der Zuruͤck⸗ 
ſtrahlung. Wenn das object AB nahe bey der ſu⸗ 
petficie des Spiegels innerhalb des Centti ſich be⸗ 


u: 3 


findet / ſo wird man finden daß die Strahlen von 
5 G 2 Afo 
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tum von einem ebenen und bauchigten / eben in der 
Laͤng / bauchigt in der queer / dahero wenn man ein 
breit niedergedruckt Gemaͤhld davor — und der 
Spiegel ſtuͤnde aufrecht / würde ſich ſolches pro- 
portioniret præſentiren / daher euch enen 
Phofis, wovon im Anhang dieſes Theils. 21 

8. 27. Man kan auch mit Huͤlff eines Cylin⸗ 
drifchen Spiegels und deſſen innern Flaͤche ein 
Bild in der Lufft ſchwebend machen. Je groͤſſer 
und weiter der Spiegel iſt / je beſſer iſt es / ſetze den 
Spiegel auf ein planum, auf die baſin lege ein Bild 
fojthorizontal, welches gegen das Geſicht des ob 
ſervatoris umgekehrt liege / ſtelle den Spiegel alſo 
daß das Bild auf ee erleuchtet werde / wo 
du nun eg. in Af teheit (wird das auf dem Boden 
liegende Bild CD in der Lufft bey k E erſtheinen / 
doch darf das Bild auf dem Boden nicht geſehen 
werden. Kircherus, wie Schottus ruͤhmet / hat recht 
ii auf dieſe Art die Sinmelfanth: Cheiſtt 
vorgeſtellet. 
95.28. In Coniſthen Spiegeln ſcheinen die 
objecla auch ſchmal / aber hinter ſich geneiget / weil 
die Hoͤhe nicht wie im Cylinder gerad iſt / bey der 
bafı ſcheinet das object zwar ſchmal / aber oben ſpi⸗ 
tzet es ſich gar zu / wo ſich nun ein Geſicht darinnen 
præſentiren ſolte / müͤſte es zwar einen breiten Kinn 
aber noch eine viel breitere Stirn haben / daher 
gibts wieder eine neue Anamorploſin. 

58. 29. Wo man einen gemifchten Spiegel 
von einen bauchigten und hohlen Cylinder machte / 
ſo würde ſich das Augen cht des Hineinſchauendet 


recht 


55 mid den 2 Def 


em enen 
* 
0 d e hen was 18 über & —.— Beaufs 


5. 35. Woman 12. Siga alfooron daß 
be eine borizomtal rn der andere auf dem en 
kehe Richt Pepe wen ee fonde 1 et as über 


3 76. Won mau ER: 
ein? ich ſo 3 —— her 
mmen thut / rg armer 


— 


era — 7 2. Sen einand e par 
entgegen geſetzet werden / ſo wird das zwiſchen de den, 


felben ſtehende objectum, zumal wenn es hell und 


glaͤnzend iſt / welches ein Licht des Nachts gar 
wohl thut / ſich unendlich mahl vervielfaͤltigen / 
weil immer ein Spiegel das em pfangene Bild d in 
den anderen zurück ſchlaͤget. l 
$. 38. Der ſchoͤnſten Stücke eines iſt e 
wenn man 4. J. oder mehr Spiegel in eine Rund 
herum ſetzet und in die Mitte einige 5 
einen Garten / etliche Thier / Schaͤfle 
ten / N. ſetzet / Wunders würdig ir was fi 
præſentiren wird / ein Garten 515 Endere ir un 
zehliche Heerde Schaafe / eine gantze Armee Sol⸗ 
daten, 75 jeder Hunſt ver taͤndiger wird die Sa⸗ 


ichten wiſen / würs 


chöͤne a diere 5 n vol Se Bäumen u. 
d. gl. Und dieſes fey . von dagen he 
geln und denen dabey vorfommendenphoenomenis 
geſag H An⸗ 


b, 


Pr er u Propoſitio I. 


b g OS, 1 ie 58 3 

Weils ch in dem andern Theil in dieſem Ei ts 
cke viel mehr Curiofirätengeigen als in erſtem / als 
wollen wir dieſelben auch nach 8 w 
kurz als es ſeyn will / abhandenn. 


er 


Duuchenen ache Spiegelman 
u erz erreten Bild feine rechte Geſtalt wie⸗ 


SS ik diefe pri der erſten Propofiion im An, 
W e Theils ſehr aͤhnli ch. Es be⸗ 
Sache kuͤrtzlich darinnen 


Ic. XI. fig. er Bird: das Bild / ſo verſtellet werden ſol /i in 


8.11. 


berſtebenden Bildes Greber durch H 
CD gleich lauf 


Su n D eingeſchloſſen / und in eine gute 
Anzahl kleiner quadrate als ein Gegitter cuba 
iſt der Hauptriß / prototy pon. 
5 dif zuverſtellen / iehet man eine! lini 
beliebiger Länger . und richtet geber 1 
des Chin pe. eee 1 — 1 85 N > 
es Spiegels gleich ſeyn kan / e inie w 

— rg getheilet bare Seite am Haupt⸗ 


3. Erwehlet man eine beliebige Länge des zu 
eine der 

lauffende ab, aus E aber durch alle 
Si, & RU 


5 h N 0 


i 


4 


I) 


i 


u 


— 
27 I 


Theilungs⸗puncte der linie, nd gerade aus einan⸗ 


er jan ie Ec: Kc. ı 1 au 195 


eri chler a und in der Hoe e KB 
geh ſeyn können / ein kechlein dur 
durch welches man in S rege: Miete und de 8 
Bild gantz wohl proportionirt erblicket / und wird 
auch . gel ge itz ausfüllen. 


— — durch Aülffeines flachen 
an die gerast 1 en wir Ku 8 


N 
der Bid 


kr 0 


lig. III. 


Ag.IV. 


fig, V. 


2 hit zweyen flach 


et 


Ameifimg zur Geber Runfı _ 
„„ Le 


m Spiegeln ein 


* 


vertheiltes Bild wieder zuſammen 
„Fu bringen. a 
omt auf eines an / ob ich ſage / es ſey eine 


dreyeckigte Seul / ſo auf einer viereckigten Seiten 
liege / oder es ſeyen 2. Spiegel zuſammen geſetzt 
auf 60. grad, denn ſo viel hat jeder Winckel in ei⸗ 
nem triangulo æquilatero. 5 

. Schlieſſet man das Bild in eine gegitterte 


4 


che Theil als eine Seite am Hauptriß hat / ziehet 
durch die MitteR, trägt daraufdie kurt zuvor uns 
gleich gefundene theile LI. Ill. LIIl. aus X als wel⸗ 


ches fo weit von K ſtehet als die Aug⸗Hoͤhe war 
KO, ziehet man linien durch ale Thelunnge Peet 


80 
ar 
"1.8 
5 
8 


61 


er lini P er er und ie puncte ll l. mit 
PQ gleich laufende / fo iſt eine Vierung vor die fg VI. 
Helffte des Bildes fertig? wenn nman nun noch ei⸗ 
ne ſolche Vierung oder rape zum i 
auf das andere Theil des Bilde { 
das Bild / wo man es gebührend an die 2. Spie⸗ 
ge 1 aus r Hoͤhewieder gang 


5 1. Schlieſet — Bild in ein 3 vi 
welches der bali der Pyramide gleich ſey / ift die 
belt zeckigt / ſo muß auch die Eintheilung in einen 
deck geſchehen / dieſes quadrat wirdi in queer durch 
Diagonal-linien eingetheilet. 5 
2̃. Reiſet man eine lin IL die ar ö 
lini an Haupt ⸗ Riß gleich ſey / aus deren Mitte M fig. VIII. 
richtet man die Hoͤhe der Pyramide K auf / verferti⸗ 
get das triangulum IK L, welches den Schnitt des 
Spiegels von der Spitze an verſtellet / theilet LM 
in ſo viel gleiche Theil als die halbe Diagonalis hat / 
ſucht aus der gegebenen ede O die rückfal⸗ 
1 puncte . Il. ll. 
Macht man ein geck ſo der baſi an der Py- Icon. XII 
ramide gleich iſt in der Mitte einer jeden Seite Fig. 1. 
richtet man eine perpendicularem auf / und traͤgt 
a * die u Weiten L. I. LI. L il. 


Schlieſ⸗ 


* durch A 15 
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Schlieſet die rare ca 0 z 2 het 


= = | 


* gene 
5 ere Viereck as d 
denge Aug das Bild dene erblicken. d Ne Au 1 
nehmen zur lini! L. nicht di Diage 
typi, ſondern eine Seite davon d. her auc 
nachma die Diſtanzien l. U. ll. Eleine werden! 
1 . dies ge Ic. XII. sah 


I rd die SunfDeftovalr 

kon von welchen allen ſich nichts im 

Spiegel prefendren wird 7 wo das . und der 
Ser ee Be 


8 tel 5 und foleies 
in m einem Prifmate von wenig oder kur 
Seiten / ſo Wee Ahe 


Bir wollen den A fang machen! n 3. be 
geckigten Seulen / ſo auf ihrer 3. und fuͤnffeckig⸗ 
ken baſi aufrecht ſtehen / als welche dem Aug nicht 
mehr als 2. Flächen zu beſchauen vorſtellen / und 


die nur in 2. Theil zerſtreuete Bilder wieder er⸗ 
gängen. Die Art die Bilder zu zerſtreuen ift dieſe: 


I. Beſchreibet man die Grund fa ache de 


Spiegels e. g. eines peckigten / welch 2. Seiten 
als ein zeck weiſet / es mag nun das pꝛrilma gleiche 
) 0 Seiten 1 habe en: hier hats gleiche 
Es | 
‚imm nt ma been die f. II. 
N ſuchet ihre Zur Zuruͤckſchlagi man⸗ 
a Ban man den 150 2 welchen 


en Wickel Higleich mas 
er . ir ge 


te ſo wohl als die Winckel g eich Andy it ua 
man fo w wo di Seen u und b Wackel ungleich / 
vg 5 K 3 20 


8 10 en ſich ach der Aus dehnung des 

els in Feck r Each 289 7 wie AB oder a b. 
ihn in 2. Theil / weil wir nur 2. Seiten zu 
— e der Hoͤhe be en aber theilet 
man denſelben in mehrere Theile / wwiewoh. man 
auch die linie ab in mehrere aber gleiche e Theile 
celle darf. 2 f 
IV. Traͤgt man auf einen besondern Dias — £ IL 

eine gerade lin die Weite FC. von 4. in , und die 5: 
Weite PA von 4. in Il richtet aus lund l perpen- 
dicular-linien Te, I If auf / ſo der Aug⸗Hoͤhe gleich 
ſeyn / auf 4. aber fest man die Hoͤhe des priimatis, 
welche man in ſo viel Theile theilet als der Haupt⸗ 
Ri ih halt nemüich in xl in . 5. 6% B-. 


V. Zie⸗ 


fig.IV, 
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An Strabien wie zuvor geſagt. 


V. Ziehet man durch die e. 8. ge. 
rade linien aus e erſtlich biß fie die untere e in 
1. 1. 1. I. beruͤhren / desgleichen andere an £ durch 
eben dieſe puncta biß 2. 2. 2. 2. 


W Dat tragt man die weiten 4.1. r ordent⸗ 


lich eine nach der andern von C gegen Lund Nher⸗ 
nach die ar ndere 4. 2. von A gegen M und von Bge⸗ 
gen O. dieſe puncte haͤnget man durch queer linien 
N er hie 1 Bildes aus dem 


un d —— 
| in nder OL D 


Hier kommen 4. Seit 
Gef, 54 3 
le Beftbreibetmandiebafin ABCDE. fa 
2᷑. Setze die beliebige Augen » Wen ci. 
und iehe die radios FA, FB, FC, FD, FE, | 


3. Suchet man die zurück ober einfallende 


4. Macht man den aupt⸗ Riß / theilet ihn 
auf der Seiten ab ungleich ein / durch die aufwerts 
aus ABCDE gezogene perpendicular: inien nach 
der Hoͤhe a d aber in gleiche Theile, 
. Aufeinen beſondern Plaz verzeichnet man 


derer Theil. 65 


Serge ern 8 Icon. XIII. 


8 il richtet aus l. Ul. Il. die winckel⸗rechten linien 16 fig. I. 


Uf, lug auf / welche der Aug⸗Hoͤhe gleich ſeyn muͤf⸗ 
fen, ziehen 2 1 5. 6. 7. 8.liniene 1 aus f die 


g die linien g3. 
6. Endlich traͤgt man die Theile aus dem 


Haupt⸗Riß in die angewieſene Plaͤtzlein nach den 


eingeſchriebenen Zahlen / wie aber die Plaͤtzlein in 
ee jeder aus der Figur. 
„Wem man m igten ( 1 


rigur im Spiegel — 

erblicken von den Zierrathen aber ſo in den leeren 
Sorge * NO Be wenden wird im 
5 e E 


e Pe 


er der bali oder des Hauptriſſes / theilet ſie ein in 
ſo viel Theil als der Diameter getheilet iſt / aus F 
richtet man die per pendicularem FH auf / bemer⸗ 
auf derſelben ſ wohl die Spiegel⸗Hoͤhe k G. 

uch die Aug⸗ Döhe Fi an chli das ser 


Aus 
„ Be 


einen Cancer m Opiege wieder ber e 
u er 4 


Inn aun “ 5 1 D ie dem diame- fig. III. 
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. 1 Aus H ziehet man auf alle Theilungs⸗punet 
der linie E F gerade linien Hi, Hk, Hl. auf ke 
pauncten des Einfalls i x l ſuchet man die rüͤckſchla⸗ 
gende limen G4. ig. k 2. 4 le 

fig. IV. 5. In der Groͤſſe des Hauptrif 18 macht man 
einen Circul als die baſin des Spiegels / worauf er 
ſtehen ſoll / und nimt die Weite E, E, E;, E, 
und macht gleich-lauffende Circul, theilet fie durch 
4. Piametros in 3 2. Theil wie der Hauptriß ein⸗ 
getheilet iſt / und trägt aus dem Hauptriß das Bild 

in die angewieſene Plaͤtzlein ſetze den Spiegel ge⸗ 
oe and wo N Aug ſich über demſelben in 
man dat Bud wobigeſtalt er⸗ | 


i i 4 prop . V III. 8 . 
Enn Bild zu verſtellen / i 


einen 5 S 1 wien i 
9 A a. l a lien. ei £ 3 


Leon. XIV. I. D u verſtelende Bild wird in n ein gu- 


hg. I. a eingeſch chloſſen und in etliche gleiche Theil eins 
1 getheilet und gegittert. 
fig · Hl. 2. Macht man mit einem Circul die bafın des 


Cylinders aus deſſen Centro ziehet man eine ge⸗ 
e DE und feßet nach beliebiger Weite den 


3. Aus E siehet man die tangenten und den Cir 

‚ai euer hrende EK, EL, haͤnget Bund durch eine i 
linie zuſammen / ſie mag 8 oder welches be be 

e un re 

iefe linie in fo viel gleiche Thei als eine S 

em Hauptriß bat, U 4. Auf 


O 


mm N 
5 


I E. 


N 
N 


Ai | 
f 
U 


Q 


| 
| 
| 


2 


Or ilke r theif‘. 


ine ed iu E D, 5 mt =. an vor van a 68 U. 
ar t and ieperpendicuk 54 


e i ie ed Zoe man gleichfalls di 
rich tet aus C die Augen⸗Hoͤhe c. 
man durch die R heilungs⸗pun ten 

a 7 auf die 

gen Kund L getr. 


3: * NB. Gier 


oͤgte herauı kommen wo 2. oder gar 1 9 
4 ch die Theilungs⸗punela der 8 gd lauffen / 
ſo kan man jede Figur a part mach jen wie auch 
Sturmius in feinen Tabellen gethan. Alſo muͤſte 
man bey der oten propofition 3. neue linien auf⸗ 
65 seien, die pr 1.2.3 rm n 4 
a FfepOf TN 


0 a Ein 1 Bild ‚mechanice e De eellen 


En 1 er 35 hen enden e 10 0 Me 815 ik 
den Cylinder n in 


elffte umfehlieffe / fee den Cylinder auf ein 
Dann * he Aug⸗ Ho K she a Has WMeeite 
eine ante) ſo wird das durch die Lochlemn fal⸗ 
7215 Licht e Zu das 2 5 rf ute 


oben ma 


A zuku 8 
9 ſchleiffer eine ziemliche Zahl 5 — 
Schüͤſſeln haben / ſie mogen von Zinn / Meßing / 
Kupfer ode / wiewohl wo die eiſrnen 
t accurat ı t finds fie wegen ihrer Härte 
haben / die Schuͤſſeln aber / wo man 
ſie von Eiſen will ſchlagen laſſen / gibt man an mit 
ms Segmento , . Circuls von Par oder 


u nf 75 Kur | ig wäre * 

un fe viel haben. Wie man 

abe 3 ob 2 Schuͤſſeln gieſſet und 
* lebret E in „feinen ‚Optic 


darf Lesgtele oͤrnig 0 

kun denn on 7515 wicht allein en geh 25 

ſchmier / ſondern es iſt 1 8 m m 
N A 


Far Shane fo bald ab 

olte zu lar Jem Bra n 
er qualiter die Figu der Sch 
ffen will / geben. Pen 
G mi Ne ** rot 1 


erde / und wo er zu trocken 
Lease „ Waſſer nachgieſſen 
ng 8. Solten noch eini ve 


mal vornehmen, und — aß / wenn gleich 
Glaß gantz fein geſchliffen zu ufeyn. ſcheinel, 
man dennoch nachdem man die Schuͤſſel geſeu⸗ 
bert / noch einmahl gang fubtilen geſchlaͤmmten 
brau he und damit continuire biß das Gla 
en Glaͤtte gebracht worden welches 
ſo wohl von Convex en als ee W 
ri a ** £ = 


5 an⸗ 
groͤſſer als eine Linfe oder E FR 
miteinen a Teiler geme nach 


ar. „ # 
10. Wo nun ein G ai bit 1 ir 
free man zur politur.. Welche gar vieler⸗ 
x un man pol 110 0 Eee Baer 


Er 2 ea kleinen bohlen Ge ® 
man in fee ’erfpe@tiven brauche und 


abend fertiget taufder 5 derend i ie Glaß⸗ 
ſchneider ſich Defrag welche ihnen aber felten ges 
eathen / wo nicht der artifex ein Opticus iſt / auf der 
S Schleiff⸗ Muͤhl wird ee vo ma 
der convexen Seiten der Schüffeln ſchleifft. 

8.12. Die vitra polyhedrazu verfertigen the 
en oft berührter Zahn gar deutlicht in ſeinen oculo 
aul, Tele eledioptr, ; 9,13. 


5. 15. Wir ſind vor diesm 
| ing der. nh 


. ſo ber fer 
das Geld iſt / in ein Näpf⸗ 


4 7 8 4 


RN 


den / iſt dieſes: Man lege 


ehe ſo lang zurück, bis man daſſelbe we⸗ 
gen! des darwiſhen „ Randes gu 


N en 
BE $ 
RE re 
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fig. III. 


iſt es / 
ſie w hehafitig 


66 V. 


[2 


Sonne ſey in EK. 


- 


5 . e 


he 


r 
* 
* 


Jeoniemus XV. 


rg fo geſchiehet * die een bon det 


ne / daß des eb Bretlei 


. 19. Um e . I ch Str 4 
en brech en wenn fi ei in ein e 


| 0 2 eren Phyficis, | dor bkan n ian 1 hier e 
chelin eines Engellaͤn 


| anders im Vor ee ner: 
een: Er ſtatuiret die radios, als kleine gerade quer 
linien / welche wo ſie ſchief aus eine n duͤnnern Mit⸗ 
tel auf ein dickeres fallen / an der einen Seiten / wo 
ſie am erſten anfallen / am geſchwinden Fortlauf 
gehindert werden / da denn das vordere Theil / ſo 
ſich noch in der Lufft befindet / auch aufſchlaͤgt / un 
alſo gleichſam geſchwaͤcht der perpendicular linie 
ſich naͤhern / wo ſie aber aus dem Glaß wieder hin⸗ 
aus gehen, fo komt ein Spitzlein davon zu erſt wie⸗ 
der in die Lufft / und weil es ſich in der duͤnnern ma- 
terie gleichſam wieder erhohlet und hinauswerts 
ſchlaͤgt / bis der andere Theil auch vollends heraus 


4 Per- 


a an 51 D G, richtet h ie 5 ö egen die Son⸗ 


Anweiſung 2 ; > Hunt / in 


Berner ndicular 100g; gehet. * r del 
* - 17 adicular auf⸗ fallt / ſo bricht er fi 
die U ler- lineolæ fallen latt auf er 


II. 8.20. Die Groſſe der Brechung genauer zu 
5 welchen fo at man no nach > expe= 


eitt — fo drehe er ſich 
8 Be der anfallende 


aua in nein uͤnners von der . 
dic 5 fepein Stück SR , dar 

en radius ſchief in B, durch Bziehet man die p 
dicularem in 5 


| ei 1555 in 3. . Thel 0 dem 

| fe und Anfang des andern N gehet 

st roche radius durch in], der Winckel LBK 

heiſt angulus incidentiæ, der Winckel E BI heiſt 

angulus refractionis, der B rechung | „Wickel der = 

Winckel 1BD heiſt angulus tefractus, der g 

chene / und alſo bricht ſich dieſer Sahl den steh 

Theil zur perpendiculari. 

fg. IV. 8. 21. Wo aber der Strahl aut einem di⸗ 
ckern Mittel in ein duͤnneres faͤllt / fo bricht er fich 
den zten Theil von der perpendicular, das object 
A liegt in einem Waſſer oder unter einem Glaß / 
daruͤber iſt ein Bretlein gelegt mit ein Loͤchlein B. 
deſſen radius gehet biß B, und wo kein Waſſer dar⸗ 
unter waͤre / würde er fortgehen biß C. aber das 
Aug wird das object, wo es ſich in Cbefindet nicht R 

erblicken / en den Ort des Auges findet = | 


N K. 


1 


alſe quf dem Pappler / man | perpendicu- 
em durch en 3 tiæ B well etzek 


Beh man meine. 225 die ach — | 
| 3 m 'andas Ben ne — 3 a 


5e 2 20 refra ar 
| Ken m, = 


Theil zur perpendicu en bi 6 ‚allein wei 
er angulas: ref ai ionis s grö ſer wird e dals or angulus 
ir AcidentiesfO noͤgte er ſich biß K brechen. 
. 23. Wir wollen nun die ordentlichen Re⸗ 
a bey denen gefehliffenen Glaͤſern anbringen 
und zwar erſtlich bey einen Glaß ſo auf einer Sei⸗ 
ten eben / auf der andern aber bauchigt iſt (ſolch 
Glaß nennet man vitrum plano - convexum oder 
eonvexo-plasum.) Da die Strahlen perpendicus 
lar und parallel auf die ebene Seite fallen / derra- 
dius petpendicularis gehet durchs Centrum unge⸗ 
brochen durch AB C. (denn alle linien ſo durch die 
peripherie ins Cemrum oder von centro durch oder 
an die peripherie geiogen werden / find r 
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45 


fig · VI. A 


fig. VII. 


5 nebſt dieſen 


9 ber ein Ball Radius wie di 
Sonnen ⸗ Strahlen alle concipiret werden von k 
biß FG ungebrochenweiler aber ſchief bey 
Lufft falt / oder ſchief aus einer dickern materie in 
eine duͤnnere koͤmmet / gehet er nicht gerad fort bi 
H, ſondern bricht ſich den z ten Theil von der per⸗ 

U nk . 955 man ae . Genus 


.M cheilet LK in * 
davon einen in M wodurch 
dund ſich D mit e 
brochen durch gegang 


Cir ger er 
Wi ir wollen den Gang ines rad der 


= 24. 2 


. er der perpendicular parallel auf die ConvexeC 


ten faͤlt / 119 den 8 3 ee perp: 


de en Bo gen H 

ziehet den 
Radum bee ale er i — wieder ſchief auf 
die ebene Seite des Gle ſes im Ausgang faͤllt / ſo 


muß er ſich den zten Theil von der perpendiculari 


brechen / wo er gerad fort gienge / kaͤme er in L. zu 
dem Ende laͤſt man die perpendicularem M N auf 
das punct des Ausgangs fallen / feget den Circul in 
N a) den Bogen Op Qebeilet Op in 3. . 


65 Thal und trãgt me en en in 9 dadoch e ne 
het man den radium fo wird er ſic in mit der 4 
cular· linie vereinigen. 

F. 25. Wo aber das Glaß auf bepden Setz 


avere bow um) fo ze die Refradion m det 
Giese fen, Adee Bar Dora ehe Ja 


IC 2 * ae per- 


1 0D N as fg VII 
wird wie DGH. 


| fen un ee wird. Wir babe 
5. 22, geſagt / daß wenn der Radius zu . 8 


fiele / fo a | ie erben Gelege. dere. 
uon. Dieſes gilt auch bey den gefehliffenen Gla⸗ 
ſern / denn wenn die Glaͤſer gar zu convex ea 1d 
der angalus refrat ctionis zu groß 

ſiich die Sonnen ⸗ S trahlen nicht | 
hen laſſt reed wuͤrde ſich um ide e 


‚fe I 0 Man sign 

ches es nan Au ginn expe= 
riment 8 en wollte; wolte man es zum 
Brennen gebrauchen / ſo würde es einen focum Ipu= 
rium machen; wolte man es zum leſen brauch en / ſo 
wuͤrde es gegen den Rand die Buchftaben 5 

ren / oder mit gruͤn / blau enen 12 mah⸗ 
len; oder wolte man es in ae ene brauchen Yſo 


nun dieſes Glaß nach Wunſch brauchen moͤge / ſo 
trägt man dieſes Glaſes convexitaͤt arfe panier 
15901 darauf einen halben Circul, theilet e 
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Teo 


es 4 convex Pon 


a man ihm einer ſo ga Bild 
| art, 1 er 1805 a 
i We 


e de Seiten und imt den n aten Theil davon. 

e. g. Ein Glaß ſey auf einer Seiten geschliffen u ee 
12. Zoll auf der andern in 16. iſt zuſammen 28. | 

der ate Theil iſt 7. alſo thut 11 ſes Glaß ſo viel 15 d 

eines fo auf beyden Seiten ii Zoll geſchliffen 

iſt / oder auf einer Seiten in 7. auf der andern 

aber eben. Doch nk) daß eine S 
icht uͤber die Helffte convexer ſeyn darf als die 

ander / daher wo eine Seite in d. die ander in 24. 

Zoll geſchliffen wãre / waͤre 32/ der ate Theil waͤre 

13 aber die convexitat der 24. muß ja auc are 

oll ausmachen. 


28. Nun wird es auch nicht ſchwer fallen ei 
wake denen u rn en und bohlen Glas 
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he. V. 


gen E IK cher Hl 10 in 3. rn „ 
won einen in K, und dadurch 
dium welcher ich niemals mit 


cuları ren 
rlaͤngern / weil er nun 
2 el in ein dickeres kommt / 
Bee er 1651 9 Ben zten Theil zur perpendiculari, 
nach den gewoͤhnlichen Reguln / im Ausgang D 
kommt er in eine duͤnnere materie, und bricht ſich 
nach den Reguln den 5 Theil von der perpen= 
diculari,, gehet alſo gegen E. 
$. 30. Wo das Glaß auf beyden Seiten 
oe nn die 1 Aa gar er 


iſt aus einer Conv 
Höhle der bauchi 
die! radii paral llel 
Ban im er ; 


ee jr iin in. 


5 n Gläſtrn 10 Wuͤrckungen 
0 N MIT en in ei W Glaͤ⸗ 


8.3. Die 


at Ach wird / *. — wo de 


u u PRO jumaplen ein 
wenig gro B/ gar angezuͤndet | 


S. 3 J. Dierbey ſind nicht vorbey zu gehen die 
Ie. XVII. ungemeinen Glaͤſer / fo der nunmehr feel. herr 
fig. pol dt mehr vn Mann I ee 4 8 Nas ach 


3 3.0 El 8 von denen ungemeinen i 
Wuͤrckunger ſelbſt einige Bogen heraus 
gegeben / und focus allzu weit hinaus faͤlt / 
art d faͤnget erd Strahlen durch einen Recipienten 

auf, ee 5er ſie zu einem baldie en Zuſammen⸗ 
lauf 18 5 Curieuſe nd Kunftebegierige 
U Eu em gegebenen > 

iefen w 


erden mitte, 


tes 8 alle Banden: Sieht auf⸗ 
— 85 ngene 2 Sndeii in Ausgang parallel fort / und 
weil fie ſich ſonſ en weit aus einander ſtreuen wuͤr⸗ 
den / nun aber auf einen Fleck parallel fortgetrie⸗ 
ben werden ei 1 0 ie das objeclum wo ſie 
hinfallen, gew e | 
§. 37. Piesch flieſſet eine ſchoͤne! praxis eis 
ner gemeinen Yacht Laterne, wo man zumahl 
einen hohlen Spiegel hinter das Licht noch dar⸗ 
zuſetzet wenn man ein Conyex g eſchliffen | 
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presby usleicht zuerachtenden 
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en / das 20 0 5 100 10 die radu von 
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1 ce 

Es f ERBEN 
1898 1 


g. in E. 
— 2 cryſtallir 
ermem⸗ daher 
ein darzwiſche 
det, — e. 3 


g ae, Und auf Diem Fundemeneruheie 


praxis mit Brillen⸗Glaͤſern / fü 2 
oder Lede 3 Augen auf die 

dieſes invenum | —— wie mancher wie 
Du ech Gebet- Sefan dere Buͤche 


D Nas | 


mit ihrer Geſtalt / Figur / Farben und Bewegung 
abmahlen / ſo daß kein Mahler es auf der Welt 
kan nachthun / aber es praientiret ſich alles umge⸗ 
kehrt / je weniger das Glaß Convex iſt / je weiter 
von demſelben / und je groͤſſer præſentiren ſich Bil⸗ 
der / und je groͤſſer kan auch die apertur ſeyn. Je 
Convexer das Glaß iſt / je kleiner præſentiren ſich 
die Bilder / und je naͤher muß das Pappier darzu 
ehalten werden / und je kleiner muß die apertut 
eyn. Die nahen objedta erfordern eine weitere di⸗ 
ftanz des albi und des Glaſes / weil die radii ſehr 
divergent und auseinander lauffend find / daher 
fie mehr Raum haben müffen zu ihrer Vereini⸗ 
gung / welches auch im Aug anzubringen iſt / an⸗ 
ders verhaͤlt ſich die Sache / wo das object weit 
iſt / und die radu weniger div ergent ſeyn / denn da 
koͤnnen ſie ſich eher wieder veremigen. Davon 
hat Kolhanſius in Tr. Opt. ſehr weitlaͤufftig ger 
handelt. e  1 
8. 47. Wenn der weiſſe Gegenſtand die 
Concavirät hat der Schüffel / worinn das Glaß 
geſchliffen iſt / ſo præſentiren ſich die obje&ta gegen 
den Rand auch deutlicher / da hingegen wo das 
alt um eben iſt / ſich die Bilder gegen den Rand 
verdunckeln und zerzerren / und das iſt auch die 
Urſach / warum die Retina im Aug concav, und 
nicht plan oder eben iſt. „„ 
8. 48. Wenn die Sonn die objecta beleuch⸗ 
tet / fo iſt dieſes phœenomenon deſto ſchoͤner / aber 
wo die Sonne das Glaß beſcheinet / ſo ermat⸗ 
ten die Bilder gleichſar, daher es am a; 
2 1 


2 


fig. IV. 
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8. 49. Es gibt noch allerhand Arten von ein⸗ 


fachen finſtern Kammern / davon beyde folgende 


noch zu mercken / welche imaginem transparentem 
das Bild im Durchſchein zeigen. Man macht eine 
machine nach feiner phantafie von Holtz oder Papp / 
als hier ein Thurm A, unten auf dem Boden iſt 
ein Roͤhrlein B, fo ſich aus⸗ und ein ſchieben laͤſſt / 
darein iſt ein convexes Glaͤßlein geſetzet / deſſen 
sonvexität ſich nach der Höhe des Thurms rich⸗ 


ten muß / dann nimt man eine feine runde Spie⸗ 


gel⸗Scheibe / ſchleifft ſie auf einer Seite matt biß 


zur politur, wendet die helle Seite hinein = wertg 


und die matt⸗geſchliffene heraus gegen das Aug 
etzet fie in Thurn CD, das obere Theil des Dachs 
muß man koͤnnen abheben E F, woſelbſt man hin⸗ 
ein ſiehet / wenn man den Thurn gegen das obje- 
dum ſo von der Sonn erleuchtet iſt / haͤlt / und 


das odjectum wird ſich netter prafentiren als ſonſt 


in keiner geſchiehet. | 

. 50. Die andere Art iſt etwas groß: Man 
laͤſſet ſich ein viereckigt Gehaͤuß von duͤnnen Bret 
machen / ſolches wird auf 4. Beine geſtellet / unten 
muß ein Loch ſeyn / daß ich biß unter die Arm kan 


mit dem Kopff hinein kriechen / die Füffe aber blei⸗ 


ben auf der Erde ſtehen. Inwendig macht man 
noch ein Kaͤſtlein / deſſen Wände von geoͤlten 
Pappier ſind / und muͤſſen dieſe Waͤnde von je 
nen wenigſtens 2. Schuh ſeyn / nach Erforderung 


der convexen Glaͤſer / in die aͤuſſern Waͤnde ſetzet 
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man concave Glaͤſer / jo wird ſich auf den 4. Waͤ n⸗ 


den alles præſentiren / was ſich im gantzen Hori- 
zont befindet. Solte das Gehaͤuß 6. oder 8. 
Waͤnde haben / wuͤrde die Sache recht Wun⸗ 
derns⸗wuͤrdig heraus kommen. Denn es wuͤr⸗ 
den ſich theils Dinge 2. bis z mal præſentiren. 
8. 51. Wenn man durch irregulaire Glaͤſer 
ſiehet / als die Fenſter⸗Scheiben ſind / fo zerzerre 


ſich objecta, und das kommt her von der unordent⸗ 
schach Strahlen: Brechung fo in denſelben ges 
68. 2. Durch die concaven und hohlen Glaͤ⸗ 


ſer werden die objecta verkleinert / denn ſie machen fig. 


den Sehe⸗Winckel durch ihrerefradtion kleiner / 


das object ſey A B von deſſen beyden extremitaͤten 


lauffen die radu gegen das Aug / und ſpitzen ſich C, 
wo aber ein hohles Glaß darzwiſchen kommt / 
wuͤrden ſich diefe radũ wegen der refradtion neben 
dem Aug wegſchlagen in P und E, dahero muͤſſen 
die radũ fo ſich im Auge zuſpitzen ſollen / in Fund G 
fallen / nun urtheilet das Aug nach geraden linien 
und judiciret das objectum nach dem kleinern Se⸗ 
he⸗Winckel in der Groͤſſe ab. 

Es haben auch ferner die concaven Glaͤſer eis 
ne herrliche und nuͤtzliche Wuͤrckung / daß fie die 
ſchnell zuſammen ſchieſſende Strahlen an ihrer 
baldigen Vereinigung hindern und ein wenig auf⸗ 
halten / und durch deren Huͤlffe wird denen myo⸗ 
Pibus, ſo entlegene Dinge nicht wohl ſehen koͤnnen / 
weil der humor Cryftallinus zu weit forn iſt / und das 


hero die Strahlen ee ehe ſie auf die 
* 3 


let 


v. 


9 Anweiſung zur Sehe⸗Kunſt / 


retinam kommen / geholffen. Das entfernete ob- 
jectum fey A B, wo aus deſſen Mitte 2. radu auf den 
humorem Cryſtallinum lduffen / ſo werden ſie in 
ehe ſie auf die retinam kommen / ſchon wieder bey⸗ 
ſammen ſeyn / wo man aber das Concave Glaß D 
E vor das Aug haͤlt / wird ſolches die radios aus 
einander treiben / daß fie ſich alſo nicht fo bald vers 
einigen koͤnnen / ſondern die Vereinigung wird 
erſt auf der retina geſchehen in F. dieſe Glaͤſer nen⸗ 
net man Fern⸗Glaͤſer / wie denn auch / wo das Aug 
gar zu ſehr verdorben waͤre / man fich ſolcher hohl⸗ 
geſchliffenen Brillen bedienenkan. 8 
1 53. Die geſchliffene Glaͤſer / ob fü ie gleie ch 
die Gr ſſe des objedti andern / ſo aͤndern fie doch 
nicht die Form und Figur dejjelben. » i 
9.54. Wenn die Brechung der Strahlen / 
ſie moͤgen von der Sonne oder andern erleuchteten 
objectis herkommen / gar zu vehement iſt / ſo ſchwaͤ⸗ 
chet ſich das Licht und generiren ſich Farben / alles 
nach Art der Brechung / alſo iſts ein anderer gra⸗ 
dus der Refraction / wo ſich rothe Farben præſenti⸗ 
ren / eine andere wo grüne erſcheinen W. daraus 
deñ ferner flieſſet / daß die Farbe nichts ne 
ſey / ſondern eine durch Brechung und Zuruͤck⸗ 
ſchlagung geſchwaͤchtes und moderirtes Licht / ſol⸗ 
ches kan man probiren mit einer glaͤſernen Kugel / 
fo entweder maſſw, oder voll reines Waſſers iſt / 
dieſe haͤnge hoch / und ſo / daß ſie die Sonne beſchei⸗ 
ne / darauf mag man darzu oder davon gehen / biß 
man in ſelbiger alle Farben des Regenbogens inne 
wird. Carteſius r von dieſer Sache gar 
cu - 
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accurat in feiner Diaptr. und determimret den Win⸗ 
ckel / unter welchen dieſe Farben geſehen werden / 
nemlich 42. und 5 2. daher zu Zeiten 2. Regenbo⸗ 
gen uͤber einander ſtehen / der eine wird unter dem 
42ſten der ander unter dem 5 2ſten grad geſehen. 
Denn die Troͤpflein Waſſer ſind anders nichts als 
kleine Kuͤgelein / daher leicht zu erachten / woher der 
Regenbogen entſtehe / und daß faſt Feiner unter 
den Menſchen / die ſich hinter einander befinden / 
den Regenbogen ſiehet / den der andere ſiehet / da⸗ 
her es auch fabul« anıles find von dem Regenbo⸗ 
gen⸗Schuͤſſelein und andern Kinderpoſſen / dann 
es iſt nicht ein / ſondern unendlich viel Regenboͤ⸗ 
gen / aber ein Menſch ſiehet nur einen. . 

8. J. Hieraus iſt offenbahr / daß der Nies 
genbogen vor der Suͤndfluth auch ſchon geweſen 
55 wenn es geregnet und die Sonne darein 
geſchienen. Daher ſich GOtt bey Anſehung des 
Regenbogens / nicht als eines neugeſchaffenen 
Dinges / ſondern als eines ſchon vor der Suͤnd⸗ 
fluth geweſenen / ſeines Bundes erinnern will / 
und auch von uns erfordert / daß wir daran geden⸗ 
cken füllen bey Erblickung dieſes Phenomeni. 


8. 56. Nicht allein aber ſiehet man in glaͤſer⸗ 
nen Kugeln und Waſſertropfen ſolche Farben / 
ſondern man kan durch Huͤlffe einer zeckigten glaͤ⸗ 
ſernen Eck⸗Seulen ſolche Farben mit ſonderbah⸗ 
rer Augen Beluſtigung an eine zumal weiſe Wand 
werffen / wenn man es in ein Fenſter haͤlt / welches 
die Sonne beſcheinet / und alle Sachen die 12 
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man, an ſtatt te 8 lind 


dach der Breite / nich taber nach der 
sh 60. Ehe wir zu der Continuation 25 
Glaͤſe Ede muͤſſen wir noch vom vitro 155 
andeln / A bed 5 0 
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8 


— 8 ir „ ein u Bei | ündiger 
ohne Mühe leic Ac thun kan / und alſo werden 
jene zerſtreuete Plaͤtzlein hier N 8 
fa er gröͤſſer werden als das Glaß ins 
2. In dieſe Figur F mahlet man ein Bid 
und ſo viel hier auf einem Plaͤtzlein ſtehet / mahlet 
man in jene auf der perpendicular - Wand abs 
gezeichnete Plaͤtzlein / doch alles verkehrt / und 
was hier im obern Plaͤtlein re uns 


555 0 . 5 
und faſt imprafiiabel „ei 1 1 am un ö 
man zerſchneide den p a ee € 
Stüͤcklein in die behoͤrige Plaͤtzle 
kehet daher man die Sicken 
wie auch die Plaͤtzlein an der Y zan nd. dan 
nicht irre werde. Es laͤſſt ſich ab dieſet 
ſo geſchwind nicht thun / ſondern — 
muß auf beyden Seiten gemahlet werden / denn 
das Unterſte muß nicht allein zu oberſt / ſondern 
auch was in den Plaͤtzlein ſelber ſtehet zur Rech⸗ 
ten / muß lincks werden. Sapienti fat. 

3. In den leeren Darzwiſchen⸗Raum kan 
m e ec als Blumen / us 


5 
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Wand ABCD etliche Schle⸗ 


konte man an der 1 Schie⸗ 
5 machen und auf jedes etwas apatı 3 
abln. Ä 
F. Oder man kan auch viel Loͤchlein bey P mas 
hen / da ein jedes / wo das Licht davor kommt / 
A N je Plaͤtzlein werfen wird / und AR 
nen in ſolche Plaͤtzlein neue Bilder gemahlt wer⸗ 
0 welche durch unterſchiedliche Loͤchlein unter⸗ 
iedlich ſich darſtellen / allein es gehoͤret A er⸗ 
ſtand und Fleiß darzu. | 
8.63. Nachdem wir fattfam von einfachen 
Glaͤſern und denen phænomenis, fü dabey zu be⸗ 
trachten vorkommen / gehandelt / wollen wir nun 
von Na zung Derfefbigen, handeln. 


Von der Wuͤre ung der Brechung 
Werkes „ indeppelten Glaͤſenn. 
* 8.6 64 Wenn 2. Glaͤſer zuſammen geſezet 
werden / 5 tante fi e entweder Convex ſeyn / oder 
es iſt eines convex, und das andere concay, wir 
wollen erſtlich von . reden / wo 
bepde Glaͤſer Convex find, 
S. 65. Wo man 2. convexe Glaͤſer unmit⸗ | 
telbar auf einander haͤlt / ſo verdoppeln ſich die 
Leffectus im Vergroͤſſern / nicht anders als wenn 
es ein Glaß wäre / von groͤſſerer convexität e e. g. 
Wenn ich 2. Glaͤſer in 12. Zoll auf beyden Sei⸗ 
ten geſchliffen haͤtte / und legte ſie auf einander / 8 
wuͤrden ſie den effect thun als ein Glaß au uf bey 
den Seiten in o. Zoll geschliffen. Wache er 


rofcopii mehr als eine me 0 Sir 122 gern 
onvexe & re aber, wegen der daher 
en Farben / ſo brauchet man 2. auf ein⸗ 


en en ein e einer 1 955 | Im 
ſphær ie. als das / ſo gegen dem Pappier! ſtehet. 


§. 67 7. Der Tubus, worein ſie 1 
den / muß ſich Länger und kuͤrtzer ſchieben laſſen 
nach Nothdurßt der Sache / und iſt bey der Skel⸗ 
Glaͤſer keine ſonderliche accuratelſe zu 
1 en / W 8 daß die beyden Glaͤſer weiter 
üffen von einander . als ihr beyder focus 
if e. 5 fordere Glaß werffe allein die Bilder 
auf einen Schuh / das andere auf einen halben / 
ſo muͤſſen die Glaͤſer r 1, Schuh * 9. 


ie gefeget wer⸗ 


un 


ſig · W. 
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ſammen ſchiebet / deſto groͤſſer pre fer tiren ſich 
Bilder / aber auch confufer, und hub ß auch das al- 
bum weiter davon kommen / un je weiter man]! 

| of je ee d netter prefenti 


nal er da bey ſeyn. Das object u B kehret 
nel um sn 1 ka 1 
1 We N ve Ke Glaͤſer von 


ol . oder! weniger / von des, und gib 
den Mobile eine apertur nicht wohl fo groß / als ein 
Hanf Korn / und ſe ö es auf ein ftativ , daß me 
den Tubum, worin die Glaͤſer ſtehen / hoͤher oder 
niederer rucken kan / fo iſts fertig. Beſiehe zus 
gleich die III. fig. Icon. XXIV. hr 
Nota. Je weiter man die z. Glaͤſer aus einandeı 
ruckt / deſto näher muß das objecliy zum objecto 
kommen / und deſto groͤſſer / aber auch dunckler 


præſentiret ſich das objectum, je näher aber die 


Glaͤſer beyſammen ſtehen / deſto hoͤher muß — 
microſcopium von Objecdo gerucket erden / 
deſto kleiner / aber netter und heller / p i 
das Objecſum, und in dieſem Fal ar er 
auch die Weite des Auges von oculari. 
Myopes muͤſſen entweder * enger zufa \ 
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men ſchieden oder das gantze Niicroscorlum naͤ⸗ 
r zum objecto ruͤcken / die presbytæ thun das Ge⸗ 

ei Re he 00 im den we leicht zu erachtenden Urſachen / 
won bald ein mehrers. Wir wollen die Ver⸗ 
den angulo viſorio probiren. Das 

ein Salat⸗Saamen Koͤrnlein / 
von bepden Seiten radios auf das 
bjectiy, welche ſich in D wegen der refraction 
urchſchneiden / dann laufen fie bort, in das obere 
Sl / welches fie oben beym Auge in E zuſam⸗ 
52 zwinget / und alſo einen großen Sehe⸗Win⸗ 
ckel machet / un judiciret das Aug nach Bed | 

4 ırtbeile: : alfo das objec ür o groß A ls 
FG. Aber umgekehrt / wie leic ht zu erachten. 
8.69. Die Ordnung trifft die ſo genannten 
Tubos Aſtronomicos, welche aus 2. conve n 
Glaͤſern beſtehen / man hatte fich allezeit mit ben 
Telefcopio Hollandico beholffen / davon das obje- 
&ivum convex und das oculare concav iſt /, weil 
man aber daſſelbe nicht wohl in Aſtronomicis 
brauchen eng weil es 12 1 12 9 end 4 


' che Was e ve; I 1. 
bereichen, 10 nr zu richten / die Worte kep⸗ 
eri ſind wi Duobus convexis majora & diftincte 

preftari vifibilia , Dioptr. Nro. 86. Scheinerus 
ſchreibe auch ſchon davon / in feinem Oculo 

ſo 1619. heraus gekommen / allein es war noch 
nicht zu ſeiner Vollkommenheit gebracht / biß 

1645, Rhea in Oculo baue & Eliæ Redens ges. 

nug 
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nug davon machte / ohngefaͤhr 1640, Mag er 
erſten proben damit gethan haben. H 

mpauus und Caſſini haben ungem ine ge 
durch deſſen Huͤl fe entdecket / fon derlich bey obler⸗ 
virung der obern planeten. Wie denn ſolches 
u 5 11 9 je 1 l. uus 


bon 60. e. Schah d 

der Mond ſonſt 1 | 

fentiret dieſe Tubus die Objecta verkehr 

5 N Ir x 15 bjecta z 727 
zu mere 7 


5 blech Kr ein 
derne Sphere mæ ſeyn / das oculare 
ber kan ziemlich feyn (e. g. auf beyden 
5 2. S. 6. Zoll geſchliffen mehr oder we⸗ 
iger / nachdem es die Sache erfordert. Die 
lade dieſes Tubi richtet ſich nach den Glaͤſern / 
wo man deren beyde diftanz zu i hren foco addiret. 
e. g. Das objectiy waͤre 12. Schuh / das oculare 
12. Zoll utrinque ſo muͤſſen die Glaͤſer von ein⸗ 
ander ſtehen 12. Schuh und 6. Zoll / über das 
Icon. XX. oculare muß der Tubus noch einige > he 8 
gen das Aug / denn das Aug darf nicht ima 
daran gehalten werden. Die hiehe her r ſch de 2 
hende Figur wird deutlicher ſeyn als eine weitere 
Beſchreibung. rs 
S. 70. Dieſen Tubum ; zu groͤſſerer Volkom⸗ 
ehe bringen / hat man ihn Nene 1 20 die 
ugen 


. 


* 


gms — — 


1 F 


en 


2 


C 


ER 


ander har mene, 


Tobum Zi: & 


8 objediv = 
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convexen und concaven Glaͤſer / und kommt hier 
vornehmlich i conſideration der Tubus Beigicus; 
oder das Teleſcopium Hollandicum da dus Ocu- 


here aus einen concaven / das objediv aber aus 


einen convexen Glaß beſtehet. Wer der Er⸗ 
finder. dieſes Perſpectiys ſey / weiß man nicht ei⸗ 
gentlich / die meiſten halten einen Seelaͤndiſchen 
Brillenmacher Johann Lipperhein davor / dieſer 
hat ohngefaͤhr einmal ein hohles und bauchigtes 
Glaß zuſammen gehalten / und nachdem er ſie 
bald naͤher / bald weiter von einander geruͤckt / 
und nach dem Hahn auf den Kirchthurm geſehen / 
hat er ihn gar deutlich und groß erblicket / dieſe 
2. Glaͤſer hat er in einen Tubum geſetzet und den 
Voruͤbergehenden dadurch den Hahn auf dem 
Thurn zum Spaß gezeiget / nach und nach iſt 
der Spaß / durch die viele dahin dieſe Curiofirät 


zu ſehen / Reiſende zum Ernſt worden / und iſt al⸗ 
po nach und nach dieſes herrliche inventum durch 
die gantze Welt gegangen. Wiewohl Adrianus 


Metius, Mathematicus zu Franeker, ſeinen Bruder 
Jacobum Metium vor den Erfinder ausgiebet. 
Ich halte aber ſie ſeyen aͤlter / denn Cyſatus will 
von einem Buch wiſſen / welches vor 400. Jahren 
geſchrieben / worinnen ein Aſtronomus abgemah⸗ 
let / der mit einem Perſpectiy nach den Sternen 
ſiehet. Wir betrachten das Perſpectiy ſelbſten / 
das objecliv - Glaß kan plano Convexum, oder 
utrinque Convexum ſeyn / das Oculare plano, oder 
utrinque Concavum, auf einer Kugel von 5. 4. 3. 


W, Zollen geſchliffen. Die Stellung der Or 
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fer iſt dieſe: Es waͤre das objectiy 12. Zoll plano 
Convexum, dieſes wirfft nun feinen tocum auf fig. IV. 
12. Zoll / das oculare iſt plano - concavum auf 3. 
Zoll geſchliffen / und alſo rucket man das concave 
Glaß 3. Zoll uͤber den tocum hinein / wird alſo 
das berſpecti/ 9. Zoll lang werden / und alsdenn 
lauffen die radu parallel ins Aug / ein myops aber 
ſchiebet ihn enger zuſammen / fo werden die radu 
divergentes, die ſtructur wird aus der Figur gar 
Neulich zu ehen en:: av 
S8. 75. Hieraus iſt klar / daß diejenige praxis 
nichts ſey / da man aus dem Aus ⸗ und Einſchie⸗ 
Naͤhe oder Ferne eines objecti urtheilen 
will / denn obſchon ausgemacht / daß man dieſes 
Perſpectiv näher zuſammen ſchiebet / wo man fer⸗ 
ne objecta betrachten will / und weiter ausziehet / 
wo man nahe Dinge anſehen will / ſo kan es doch 
kommen / daß ein Myops die allernaͤchſten Din⸗ 
ge mit eben dem Auszug betrachtet / mit welchem 
ein presbyta die allerweiteſten obſerviret. 
. 76. Wenn man in einer Camera obſcurs 

die Bilder groͤſſer und weiter will hinaus ge⸗ 
worffen reifen, ſo thue man ein hohles Glaß hin⸗ 
qu. Das obſeck ſep a b von beyden Enden lauffen fg, v. 
2. radii, welche ſich nach dem Convexen Glaß 
in C in einer kleinen diftanz vereinigen / thut man 
aber das Concave hinzu / ſo wird ſolches die 
Strahlen wegen der baldigen Zuſammenkunfft 
eee e werfen 

in D. 32 ·² Ä ir re 3 . 
5G. 77. Eine liebliche Perſpectiy und Vers 

N O 2; + viel⸗ 


* 
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vielfaͤltigung eines Dinges iſt hier nicht zu ver⸗ 
geſſen / man mache es entweder ſelbſt / oder laſſe 
ſich von einem Glaß⸗ Schneider auf ein ebenes 
Spiegel⸗Glaß auf eine Seite neben einander 
viele runde Cavitaͤten ſchneiden / darauf ſetzet man 
es in einen Tub um, und laͤſſet es das obje ex ſeyn / 
wo man nun ferner ein ſehr convexes Glaß zum 
ocuları nimmt / alſo daß der Tubus über etliche 
Zoll nicht lang werde / ſo wird man das object 
jo vielmal erblicken als Caviaͤten geſchliffen ſind. 
Es hat dieſe mention mehr Nutzen als das poly- 
hedrum, wegen der Vervielfältigung. Denn es 
23 ſich die ob jecta netter und ſchoͤner. So 
kan man auch die Caviraͤten ſchleiffen in welcher 
Ordnung man will: Alſo kan man ſie machen / 
daß wo man einen Soldaten ſiehet / viel ordent⸗ 
liche Glieder ſich nach einander prælemtiren. 

3 es: 


Von der Combinieiom dreyer 


5.78. Den Vorzug vor andern laſtrumen⸗ 
ten mit dreyen Glaͤſern / hat das fü genannte 
Engliſche Microfcopium, es exhibiret die objecta 
verkehrt / und hat folgende Eigenſchafften und 
Vorzug vor den mit 2. Glaͤſern. 7 
CH). Weil das mittlere Glaß ziemlich groß iſt 


fo fängt es viel Strahlen auf / die ſonſt nicht zu 
den obern kaͤmen / und bringt ſie zu u 
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— * n fie hinter ung vor ſcheben Eons 
ne / das vordere convexe Glaß iſt CD, das hin⸗ 


terer wenig ce cohvexere E F. hinter welchen ſich die 


in ein Walen a eg ir ſchie⸗ 
ben in X X. | 


ihr 


8. z. Der ſchoͤnſten eee ee eine ne ite da man 
mit Huͤlff dieſer Laterne, des Nachts in einem 
Schlaf ⸗Gemach ſehen kan wie viel Uhr es ſey / 
welche invention aber bey groffen $ derren auch 
nicht mehr gar rar iſt. Uuterdeſſen kan dapı 


nachgeleſen ebe Sturmius in Gall en Curioſo 


f * — 2 aben . part, Il 
des einfachen e mit 2. 0 Spe 
ſchon M 0 


die Sache 98 15 Dane, 


den. Jede be n des eh re 


a € Glaß. EF. der Spiegel. Da wird ſich 
PI | nun 


4 


# 


0 


Er 


geoltes Pappier / . — 
Bllder wir N ty Oi 


Das darüber liegende h N 
ae andere Art 585 IV. beftehet — nd ABift das 


nun das Bild einmal verkehren in ab. dabauf 


Ä Opus d ein und anderer invention derer vor 


ws Anweiſung zur Sehe⸗ Ranſ⸗ Be 


mmen 2. ocularia GH. IK. worauf das object 


5 wieder verkehrt wird g. endlich das zte oculart 


LM. ſo die radios in den Spiegel NO. wirfft / 


welcher ſie ins Aug durch den humorem cryſtalli- 


num * 1 der r retiua in. a je b wieder jufammen brin⸗ 


ren 5. 55 beſbbleſen dieſe Einleitung! ur 


Spiegeln und Glaͤſe ern zuſammen gesetzte fin 
. ſtern Kammern. 2. Arten fuͤhret Srurmius an / de 
von die erſte kuͤrtzlich d darin deſtehet / A if daß 


convexe Glaß fig. 1 iſt er Spiegel 


auf 45. grad elevit 


ches der N. die 
iſt ein Loch E Aug d dne 0 


object, Cift das Glaß / D Eein Spiegel FG H 


wiewohl man es in jeden Gemach p 


ein Tiſch worauf ein weiſes „ liegt / da 
ſich der Kuͤnſtler denn auf einen 


>. 


das s objeck. ſo ſich da Prfeniret / abreiſſn. 2 


8. 8 Es ſiehet aber ein jeder / daß diefe Arten 
wegen der groſſen Spiegeln koſtbar find / auch 
die andere Gattung fig. IV. gar welteuffen it 


als will ich noch eine manier hinzuſetzen / worzu 
ich keine Anleitung gehabt ſolte aber ein 1 
ie 


* 


Stul lſetzen kan 8 


ä ı 


nr. Jeonismus. XXIV A 
I) 
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